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An unsere Armee!
* Die Würfel sind gefallen. Zwar bedeutet der Kriegs-

ä)'7 &noch nicht den Krieg selbst, ja nicht einmal die volle
^ " machungs aber das ist, -nie die Dinge liegen, nur
3 eine  Formsache . Dieser Kriegszustand ist
Ij? Krieg.  Rutzland hat seine gesamte Armee mobi-

Oesterreich zu treffen, sagt  es , um das
ŝ ^ ^nentum zu zerschmettern, meint  es . Wir haben es
»tora wiederholt betont und unterstreichen es heute noch-
öQg : Rußland stellt sich an die Spitze der Slawen , um

Germanentum niederzuringen . Es beginnt ein gewal-
Kampf ber östlichen Unkultur gegen die deutsche Kul-

' Schülers gegen den Lehrer. Der Kampf gilt in
aie der germanischen Vormacht, uns,  dem Deut-
che. Und die Nation , die sich die zivilisierteste und

leiste unseres Erdballs nennt , unser westlicher Nach-

' Schülers gegen den Lehrer. Der Kampf gut in
jj, er  Linie der germanischen Vormacht, uns,  dem Deut-
J n Reiche. Und die Nation , die sich die zivilisierteste und
x" stetste unseres Erdballs nennt , unser westlicher Nach-
stellz.̂ Ereich, vergißt seine uralten Ueberlieferungen und
tz 'ich, gepeitscht von den blinden Leidenschaften des
S( ,,eä  und der Rache, an die Seite der Unkultur . Zwei

*7 », die nach ihrer Verfassung feindlich sein müßten,
j,,,1 Völker, die nichts mit einander gemein haben, sind
bx̂ "'wengetreten zur Verübung des größten Weltver-

^as seit der furchtbaren Völkergeißcl Napoleon
Erde gekommen ist.

1,̂,7 diesem Tage des Schicksals gilt unser ersterGedanke und
»Nd erstes Wort der Armee. Sie ist berufen, unser Land
Jtr  Ü nfet  Volk zu schützen, sie ist berufen, im Verein mit
hx̂ ^ '^ rrcichisch-ungarischen Bruderarmce die Friedens-
fic )er  von den Grenzen sortzuhalten und, wenn es not tut,

"ft weiterer Hilse der italienischen Armee zu bestrafen,
ttsjb " trotzdem — mit einem zwiespältigen Gefühl be-
i,„tz " wir heute unsereArmee. die zur Erfüllung d?r höchsten
Tr leiste » Pflicht gerufen wird. Wir gedenken mit tiefer

der Opfer, die sic wird bringen müssen, und doch
UM§  mit stolzer Genugtuung , daß sie berufen ist,

lf̂ °uf dem Selbstvertrauen , welches die geschichtliche
^s/Ueserung der Unüberwindlichkeit ihr gibt, in höchster
U)tCj ttttUnS aller ihrer Kräfte zu zeigen, daß sie wert ist
gesch Stoßen Väter . Wir setzen unser volles und unein-
^ssi-.̂ diies Vertrauen auf unsere Armee, auf Führer,
Wr ' Unteroffiziere und Mannschaften. Die ganze

' 'Skeft des deutschen Volkes ist in ihr zur höchstenUtUl | U|VH *I*- *•» *V~ U” - ^

!*«£ denn die deutsche Armee ist ja das Volk
tzvlk Untrennbar eins sind in Deutschland Heer und
ieii,' Und mag der Feind noch so zahlreich, noch so stark
!tofz, n’a3 er vom Osten und Westen kommen: unsere
^er d etliche Armee, die einzige, untrennbare Einheit
>«az Aschen Stämme , das Beste und Reinste und Edelste,
^»̂ ^ " Uschland zu bieten vermag — sie zieht in den
wh«, ' öcr  nur den Sieg bringen wird oder den Tod. Das
Uhs°>, wir - • ”letev’J ..mit der Zuversicht, die uns die Kenntnis

Vrüder in Waffen verleiht , mit dem Stolz , der
l̂ rund  unserer Ueberlieferungen erfüllt . Es ist
ö keine Ucbcrhcüung, wenn wir stolz auf unsere

und unser felsenfestes Vertrauen zu ihrer
Kr; 7 " äpsörückcn. Der Feind hat den Willen zum
" ° betätigt.

»Um
unsere braven Soldaten werden den

i e g c betätigen.
iöcrsWcitlittcr' bas vor der Entladung steht, wird furcht-

^lchten Leben und Gut werden die Blitzschläge ver-
^ sehr öic politische Atmosphäre war seit Jahren

h
R . Mit

.aiuigu
hochgespannter Elektrizität übersättigt , daß

ug der Luft nötig war . Mutter und Gattinen
werden dem frevelhaften Friedensstörer

r Tluch trifft Rußland . Väter und Söhne und
7». g?verden Rache schwören. Ihre Rache gilt Ruß-
tütteti,ln^er  und Geschwister werden weinen. Ihre

x^ lüstd'a d̂en brennend auf Rutzland niedertropfen . Auf

S<1-

> -nj) s u vxenneno aus ^xubiöixu  uieuciiiuvivu.
r cn  Friedensbrecher , und auf Frankreich, seinen
3 ' bezeichnend für diesen vom Zaune ge-sxrx viOicii rowuuv.

7 9i0(/p^ licö ist der Uranfang . Rußland gesollt sich in
3 de,,, 3 ® Schützers einer Regierung und eines Vol-

3 üemcine Meuchelmord als etwas Natürliches
7 $ 5U Schützer und deren Helfer stempeln sich da-
ü^ ibuvd'' ^ ltntcrn . Die Aufgabe, die den Armeen des
3 fejt »ufällt, ist daher der Schutz der höchsten Sitt-
'^ 0, di» ber Kultur , der Schuh der öffentlichen Ord-

le  sich ■ - - ■ •ber," vw im Gesetz verdichtet, das den Mord verbietet
Mi

""b Fried
Mit einem Wvrt, wer gegen  die Morö-

ensbrecher kämpft, der kämpft für das

H „ . . .

3!3 ''

H7lllt r
obersten Kriegsherrn , dessen lautere

durch 26 lange Regierungsjahre erprobt ist,
J ^eit jn ' b "s Schwert zu ziehen. Jetzt soll cs drein-

4 eĵ l(: Feinde , und der alte Furor teutonicus soll
a bas deutsche Land und den deutschen Geist von

seinen Feinden befreien. Heil unserer Armee, daß die
Weltgeschichte sie dieser hohen Aufgabe würdigt . Hoffent¬
lich geschieht das Befreiungswerk diesmal so gründlich, daß
kein hämischer Neider, kein Feind es mehr wagen wird,
die dem Deutschtum in der Welt gebührende Stellung an¬
zutasten oder gar freventlich die deutsche Heimat und den
deutschen Herd zu bedrohen. Der Feinde mögen noch so
viele sein — für uns und unsere Armee gilt nur das alte
Bismarckwort Wir Deutsche fürchten Gott und
sonst nichts in der Welt!

Unsere Garnison zieht in den Krieg. Wann, ist uns
noch nicht bekannt: sicher ist es aber, daß sie höchstens noch
einige Stunden unter uns weilt . Unsere herzlichsten
Grüße und unsere innigsten Wünsche begleiten sie. Gott
möge sie schützen auf allen ihren Wegen und sie zum Siege
führen. Mit Gott für König und Vaterland ! Mit Gott
für Kaiser und Reich! Mit Gott für Wcib und Kind, für
Heimat und Heer!

Es lebe unsere Armee!
Es lebe der Kaiser!

Vor Ausbruch des Weltkrieges.
Die russische Krone hat mit Kaiser Wilhelms Friedensliebe ein frevles Spiel getriebem
Anter dem Jubel des Volkes ist der Kaiser in Berlin eingezogen . — Ansprache des Kaisers'

Der kommandierende General übernimmt die vollziehenden Gewalten . ^
Die bayerischen Sozialdemokraten erklären sich bereit , das Vaterland zu verteidigen.

Der Reichstag wird znm 4. August einbernfen . — Fast ganz Europa mobil.
Wie 's kam.

Wie wir Mitteilen können, hat der Zar sich an an
Kaiser Wilhelm mit einem Telegramm gewandt, das die
ausdrückliche Bitte enthielt, Kaiser Wilhelm möge eine
Vermittlungsaktion übernehmen. Kaiser Wilhem hat diesem
Wunsche des russischen Herrschers entsprochen, trotzdem man
schon damals unter dem Eindruck stand, daß die Gesinnun¬
gen Rußlands durchaus nicht friedlich waren . Dank den
Bemühungen Sir Edward Grcys hatte diese Vermittlungs¬
aktion noch in der letzten Nacht eine neue Form gefunden,
die vielleicht trotz der auffallenden-russischen Haltung Hoff¬
nung ans Erfolg bot. U n t c r d i e se n U m stä n d c n m u ß
die totale Mobilisierung von Heer und
Flotte Rußlands als eine Herausforderung
schärfster Form angesehen  w c r d e-n. Die Ge¬
rüchte von einer drohenden Haltung Rußlands waren be¬
reits in den letzten Tagen zu Kaiser Wilhelm gelangt, und
cs war ein besonderer Vertrauensbeweis zu der Loyalität
des Kaisers Nikolaus , daß Kaiser Wilhelm das von ihm er¬
betene Vermittlungsamt nicht sofort niederlegte. Dieses
V er t r au en unseres Kaisers ist von russischer
Seite aufs schm ä h l i ch ste betrogen w o r d e n un d
die ganze Wucht der Verantwortung für die¬
ses , jederLoyalität ins Gesicht scha g e n d e, V er¬
halt e n der russischen Krone fällt ans diese
selbst zurück.  Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt:
Kaiser Wilhelm hat bisher gezeigt, daß er ein Friedensfürst
ist, nun kann Rußland auch erfahren , baß dieser Abkomme
Friedrichs des Großen auch ein Kriegsfürst sein wird.»

Wir erhalten zur Veröffentlichung die folgende

»pteiÄM UZ lmmMmiU»©sacrols:
Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird für den
Bezirk des 18. Armeekorps hierdurch der
erklärt.

KrregszrrstQud
Die vollziehende Geivalt geht damit an mich, im Ve-

fehlsbereich der Festungen Mainz und Coblenz an den
Gouverneur bezw. Kommandanten der Festung über.

Die Zivilverwaltungs - und Gemeindebehörden ver¬
bleiben in ihren Funktionen . Sie haben aber meinen An¬
ordnungen und Aufträgen , im Nesehlsbereichder Festungen
Mainz und Coblenz denen des Gouverneurs bezw. Kom¬
mandanten der Festung Folge zu leisten.

Der kommandierende General,
v. S chcn ck.

Zer Artikel 88 ver ReichsverslrUng
lautet:

Der Kaiser kann, wenn die öffentliche Sicherheit in
dem Bundesgebiet bedroht ist, einen jeden Teil desselben
in Kriegszustand erklären . Bis zum Erlaß eines die
Voraussetzungen, die Form der Verkündigung und die
Wirkung einer solchen Erklärung regelnden Reichs-
gesetzes gelten dafür die Vorschriften des preußischen
Gesetzes vom -1. Juni 1851.

Als militärische Maßnahmen kommen bei großer
Kriegsgefahr in Betracht:

Alle an der Grenze und zum Schutze der Eisenbahn er¬
forderlichen Maßnahmen bezüglich der Vcrkchrsbeschrän-
kungen für Post, Telegraph und Eisenbahn zugunsten des
militärischen Bedarfs . Die vollziehende Gewalt geht an die
militärischen Befehlshaber über, deren Anordnungen die
Zivil - und Kommunalbehördcn Folge zu leisten haben. Das
freie Vereins - und Versammlungsrecht sowie bas Recht.

daß niemand seinem ordentlichen Richter entzogen werden
darf, die Freiheit der Presse und die Unverletzlichkeit der
persönlichen Freiheit wird suspendiert.

Der kommandierende General des 18. Armeekorps,
General der Infanterie v. Schenck, machte gestern nachmittag
bereits an den Plakatsäulen der Stadt diese Bekannt¬
machung bekannt.

* * *

M MkMlMkU WiM.
Auch sie SogialBemcfraten kreisen zu Sen Wessen.

München. 31. Juli . lTel .j
Im Landtage ist heute ein schleuniger Antrag des

Zentrums eingegangen, wonach die Regierung angesichts
Ser jetzigen Lage nufgeforöert wird , sofort Maß¬
nahmen gegen die künstliche Verteuerung
der Lebensmittel zu ergreifen.

Am Schluß der heutigen Landtagssitzung ersuchte der
Präsident die Abgeordneten, unter keinen Umständen die
Hauptstadt zu verlassen. In den nächsten 24 Stun¬
den würden uns hochbedeutsame Entschei¬
dungen nicht erspart bleiben.  Die Abgeordneten
müßten sich daher bereit halten . — Die Reichsratskammer
ist für morgen telegraphisch einberufen. Im Landtage
erklärte heute der sozialdemokratischeAbgeordnete Hoff-
tnatni : „Wir stehen vor geschichtlichen Ereignissen, welche
den Bestand des Reiches in Frage stellen können und viel¬
leicht den letzten Mann zur Verteidigung des Vaterlandes
notwendig machen.

Wenn in einigen Tagen das deutsche Volk zu den
Waffen greifen wird, werde auch die Sozialdemokratie
das Vaterland verteidigen.
Mit großer Genugtuung verzeichnen wir diese würdige

Erklärung des bäuerischen Sozialistenführers . Die bayrische
Sozialdemokratie , die von ihrem Führer v. Vollmar , einem
früheren Offizier von 1876/71, erzogen worden ist, hat sich
stets durch die Betonung vaterländischer Gesinnungen vor
der Sozialdemokratie Berliner Färbung ausgezeichnet.
Wir erwarten , daß jetzt die Sozialdemokratie der übrigen
Bundesstaaten ähnlich lautende Erklärungen nvgibt.

*

Sinsi ües Usmmr in Setlin.
Berlin,  31. Juli . sTcl.j

Der Kaiser und die Kaiserin trafen heute nachmittag
kurz vor 3 Uhr im Automobil in Berlin ein. Der Einzug
glich einem T r i n m p h z u g c. Das Kaiscrpaar wurde von
einer nach Taufenden  zählenden Menschenmenge
jubelnd begrüßt.

Im zweiten Automobil folgte das Kronprinzen¬
paar  mit dem ä l t c stc n S o h n e. Auch sic wurden vom
Publikum stü r m i sch begrüßt.

Jn einem dritten Automobil  folgte Prinz
Adalbert mit  m c h r e r e n G e n c r ä l e n. Auch sic
wurden mit herzlichem Jubel begrüßt.

Bon anderer Seite erhalten wir noch folgenden draht¬
lichen Bericht: Die Nachricht, daß der Kaiser aus Potsdam
in Berlin eintrefsen ivird, hatte eine große Menschenmenge
Unter die Linden geführt. Genau um %3 Uhr fuhr das
kaiserliche Automobil durch das Brandenburger Tor . Der
Kaiser, der die große Generalsuniform trug , saß rechts
neben der Kaiserin in offenem Wagen und sah sehr ernst
aus . In einem weiteren Automobil folgte das Kron-
prinzenpaar mit dem ältesten Sohne und im 8. Automobil
Prinz Adalbert. Als der Kaiser und die Kaiserin das
Brandenburger Tor passierten, brach die Menge in eine
unbeschreibliche Begeisterung aus . Sie drängte die Schutze
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leutc zur Seite und flutete bis an die Wagcnverschläge
des kaiserlichen Autos . Tücher und Hüte wurden ge¬
schwenkt und brausende Hochrufe pflanzten sich die Straße
entlang . Erst allmühlig konnte das Automobil zum Schloß
gelangen.

Eine Ansprache des Kaisers.
Berlin , 81. Juli . (Tel .)

Der Kaiser  hielt heute nachmittag nom Balkon des
Schlosses an die jubelnde Volksmenge folgende Ansprache:

Eine schivcre Stunde ist heute über Deutsch¬
land hcreingebrvchen.

Neider sehen nns überall zur gerechten Ver¬
teidigung gerüstet.

Man drückt uns das Schwert in die Hand. Ich
hoffe, daß wir — wenn cs nicht in letzter Stunde
meinen Bemühungen gelingt, die Gegner zur Ein¬
sicht zu bringen und den Frieden zu erhalten —
mit Gottes Hilfe das Schwert so führen werde»,
daß wir es mit Ehren in die Scheide stecken können.
Enorme Opfer an Gut und Blut würde der Krieg
von uns erfordern.

Die Gegner aber würden erkennen, was cs
heißt, Deutschland zu reizen.

Und nun empfehle ich Euch Gott. Jetzt geht
in die Kirche. Knieet nieder vor Gott und bittet
ihn um Hilfe für unser braves Heer.

Zer Kronprinz Führer der1. Gardediöision.
Berlin , 31. Juli . (Tel .)

Der Kronprinz ist zum Führer der 1. Gardedivision
nusersehen.

Telegraphische Einberufung des Neichstags.
München, 31. Juli . (Tel .)

Der Präsident dir bayerischen Abgeordnetenkammer
Dr . v.  Orterer erklärte am Schluß der heutigen Sitzung,
daß der Reichstag für morgen Samstag tele¬
graphisch einbcrufeu worden sei . Auch die
Reichsratskammer  würde morgen eine Sitzung av-
halten.

Berlin , 81. Juli . (Tel .)
Die aus München stammende Nachricht, daß der Reichs¬

tag für Samstag einberufen wurde, muß auf einem
Irrtum  beruhen . Hier ist davon nichts bekannt. Da¬
hingegen ist es wahrscheinlich, daß, wenn der Krieg
auch inzwischen begonnen hat,  der Reichstag
zum i.  August emücrnfen wird.

Ein zweites Privattelegramm aus Berlin  teilt nns
mit, daß die Einberufung des Reichstags b e sti m m t aus
den i. Angnst  anveraumt sei.

Kriegszustand in Zahern.
M ü n che n . 81. Juli . (Tel .)

Wie für das übrige Deutschland der Kaiser hat der
König von Bayern den Kriegszustand für das Königreich
Bayern angcordnct.

Iesterreich mobilisiert die gesamte Armee.
Berlin , 31. Juli . (Tel .)

Das „B. T." will von einem hohen österreichischen
Diplomaten erfahren haben, daß die Mobilisation der ge¬
samten österreichischen Armee unmittelbar bevorstcht.

Wien, 81. Juli . (Tel .)
Wie aus Wien gemeldet wird, hat Kaiser Franz Josef

infolge der russischen Mobilisation die allgemeine Mobil¬
machung angcorduet.

Ile italienische Armee aus Kriegsfuß gesetzt.
Rom, 81. Juli . (Tel .)

Der Ministerrat beschloß, unverzüglich die Armee ans
den Kriegsstand zu bringen . Der Mobilistcrnngsbefchl
wird binnen kurzem erlassen.

Rom, 31. Juli . (Tel .)
Der italienische Ministerrat berät zur Stunde (4 Uhr

nachm.) über die Mobilisation der italienischen Armee.

Die Horen.
Tie morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 44 der

,,Horen" enthält:
„Nathanaels -Seelen", von Arthur Bransewetter.
„Selige Sehnsucht, Zum Jubiläum eines Goetheschcn Ge¬

dichts", von O. Doderer , Biebrich.
„Chieti", von Robert Kohlrausch.
„Wollgras", ein Märchen von Karl Engelhard , Hanau.
„Zur schönen Blattzeit ", jagdliche Plauderei von Dr.

L. Staby.
„Die Vorstecknadel", eine Geschichte von der Tücke des

Objekts von M. von Konarski , Wiesbaden (Schluß).
„Bilderbogen fürs Haus ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
»Lustige Ecke". _

An den Lifern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Gronay hob stolz den schönen Kopf.
„Ich will nicht leugnen," entgegnete er, „daß ich serbi¬

sches Blut in meinen Adern habe. Meine Mutter war
eine Serbin aus Essegg. Vielleicht kommt es daher, daß
ich den Serben gegenüber gerechter bin als alle meine Ka¬
meraden. Ich kenne sic nämlich, Herr Major . Herr Ma¬
jor Bussen und mein Freund Lohnsperg werden es Ihnen
bestätigen, daß viele Serben in unserer Armee als Offi¬
ziere und Soldaten dienen, und sie sind nicht die schlechte¬
sten. Ich kann das ruhig sagen, denn ich selbst fühle ganz
und gar nicht serbisch. Mein Vater war ein Stockmagyare,
ich bin ungarisch erzogen, habe ungarisch denken und füh¬
len gelernt seit meiner frühesten Jugend auf. Ich bin
Ungar mit Leib und Seele. Es ist nur die menschliche Ge¬
rechtigkeit, die mich so sprechen läßt, Herr Major ."

Die Anwesenden schwiegen, ganz betroffen, so ernst
hatte seine Stimme geklungen. Major Leegerst aber er¬
hob sich nach einer kleinen Weile und trat mit ausgestreckter
Hand auf den jüngeren Kameraden zu.

„Herr Oberleutnant, " sagte er voll Wärme, „Ihre
Sprache macht Ihnen alle Ehre. Ob Serbe oder Ungar
oder Deutscher, ich glaube, das kommt in der osterreichisch-

Kommunale Fürsorge.
Bochum, 31. Juli . (Tel .)

Die Stadtverordneten von Bochum haben 1 Million
Mark  zur Sicherung der Lebensmittelversorgung der
Stadt Bochum bewilligt.

EozilllpemokratWe Masienversammlungen
und Ser Kriegszustand.

Berlin , 31. Juli . (Tel .)
Der „Vorwärts " hatte heute in einer Extraausgabe

Massenversammlungen für nächsten Sonntag cinberufen
mit der Tagesordnung : Für den Frieden ! Gegen
die Kriegshetzer!  Nachdem aber die mit dem Kriegs¬
zustand zusammenhängenden Verordnungen des Ober¬
befehlshabers ergangen find, wonach die Anmeldung von
Versammlungen 48 Stunden vorher zwecks Einwilligung
zu erfolgen hat, kann schon aus formellen Gründen die
Abhaltung dieser Versammlungen nicht zugelassen werden.

Mßsand mafiüiflcrt seine gesamte Armee.
Berlin , 31. Juli . (Tel .)

Wie amtlich  mitgeteilt wird, Hai Rußland seine ge¬
samte Armee mobilisiert.

Die FerusprechverbiuSung mit Paris unterSroSen.
Als unser Vertreter kurz nach 7 Uhr abends tele¬

phonisch mit Paris sprach, wurde schon nach einigen Worten
das Gespräch von einem Beamten unterbrochen,  der
erklärte, daß Ferngespräche mit Deutschland nicht mehr
zugelassep seien und die Verbindung nur irrtümlich zu¬
stande gekommen sei.

Will England gegen UNS sein?
Berlin,  31. Juli . (Tel.)

Wie wir erfahren , hatten heute die Botschafter Frank-
reichs nnd Englands mit dem amerikanischen
Botschafter eine längere Besprechung, in der letzterer er¬
sucht wurde, den Schutz der englischen und französischen
Staatsangehörigen zu übernehmen, falls beide Bot¬
schafter  durch den Gang der Ereignisse gezwungen
würden , Berlin zu verlassen.

MobilmaHmig in Sen Mverlanven.
Haag, 31. Juli . (Tel .)

Heute Mittag ist hier durch einen Erlaß der Königin
der Niederlande die allgemeine Mobilmachung befohlen
worden.

EchweizerWe MMirMlma.
Bern , 31. Juli . (Tel.)

Der schweizerische Vunöesrat beschloß, den Auszug, die
Landwehr und den Landsturm auf Pikett zu stellen, sowie
den Landsturm in den Grenzgebieten aufzubieten. Zugleich
wurde ein Ausfuhrverbot für Pferde, Autos , Getreide und
zahlreiche andere Artikel erlassen.

MÄcutitfic Sllk und seine Meer.
Nach Ser gegenwärtigen Frieöenspräsenzstärke hat das

deutsche Heer folgende Gliederung:
Chef der Armee ist der Kaiser, Vortragender General-

adjutant ist General Frhr . v. Lyncker, diensttuender Gene¬
raladjutant Generaloberst v. Plessen. Chef des General¬
stabs ist Generaloberst v. Moltke. Die 8 Armee-Inspek¬
tionen weiden ausgettbt von den Generalinspekteuren
Generalobersten v. Prittwitz und Gaffron in Danzig,
v. Heeringen in Berlin , v. Bülow ln Hannover , Prinz
Rupprecht von Bayern in München, Großherzog Fried¬
rich II . von Baden in Karlsruhe , Herzog Albrecht von
Württemberg in Stuttgart , v. Eichhorn in Saarbrücken
und v. Kluck in Berlin.

Die Armee ist eingeteilt in 25 Armeekorps, die 80
Infanterie -Divisionen und die Garöckavallerie-Diviston
umfassen, nnd diese Divisionen setzen sich zusammen ans
106 Infanterie -, 83 Kavallerie- und 80 Fcldartilleriebri-
gaden, wozu noch 8 Fußartillerie - und 2 Eisenbahnbrigaden
kommen. An Regimentern sind vorhanden : 217 Jnfanterie-
regimcnter zu je 3 Bataillonen , ferner 18 Jägerbataillone,
27 Maschinengewehrabteilnugen, 110 Kavallerieregimenter
(10 Regimenter Kürassiere, 28 Dragoner , 26 Ulanen , 21

_ Samstags 1. August 191 ^.
Husaren, 13 Jäger zu Pferde, 4 Schwere Reiterregiwcn^
8 bayerische Chevauxlegers-Regimenter ), 100 Feldarnm
regimenter mit zusammen 3732 Geschützen, 407 Muntt'»̂
wagen und 844 Beoüachtungswagen, 1 Regiment
preußischen Feldartillerieschietzschule, 1 Regiment der P* {
ßischen Fußartillcrieschicßschule, 26 Fußartilleriereglimtz^
und 36 Bespanunngsabteilnngen sowie 1 Württemberg""
Fußartillericbatatllon , 8 Pionicrregimenter und 27 f” $£f<
bataillone, sowie 1 PivnierversuchSkompagnie. An ^
kehrstruppen sind vorhanden : 4 .Eisenbahnregimenter
1 bayerisches Eisenbahnbataillon sowie 1 Betriebsabtcv ^
und 2 Versuchskvmpagnien, 10 Telegraphenbataillom-
Luftschifferbataillone, 1 Lustschifferkompagnie, 1 Kraststw
bataillon , 8 Fliegerbataillone . Vom Train sind 26 -o»
lone vorhanden. . ^

lieber die Standorte der Armeekorps und Divist"
und ihre Führer orientiert folgende Uebersicht:
Garde-Korps (Berlin ): General Frhr . v. Plettenberg-

1. Garde-Division: Gen.-Leut. v. Hutier.
(2. Infanterie - und 1. Feldartillerie -Brigcidcs.

2. Garde-Division: Gen.-Leut. v. Winckler.
(3. Infanterie - und 1. Feldartillerie -Brigade.) „e,

Garde-Kavallerie-Division: Gen.-Lt. v. Pclet -Naro
I . Armeekorps (Königsberg): Gen.-Leut. v. Frangois.

1. Division in Königsberg : Gen.-Leut. v. Conto. >
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigav •

2. Division in Insterburg : Gen.-Leut. v. Below. ,
(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brcgiw ’

II . Armeekorps (Stettin ): General v. Linsingen.
3. Division in Stettin : Gen.-Leut. v. Trosscl. _ . i

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brrgiw ■
4. Division in Brombcrg : Gen.-Leut. v. Pannenntz.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
III . Armeekorps (Berlin ) : General v. Lochow.

5. Division in Frankfurt a. O.: Gen.-Leut. » tfi»1"'
(2 Inf .-, 1 Kam-, 1 Feldart .-Brigade .) «}#

6. Devision in Brandenburg : Gen.-Leut. Frhr . v.
Hofen.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
IV. Armeekorps (Magdeburg): General Sixt v. Arw

7. Division in Magdeburg : Gen.-Leut. Riedel.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

8. Division in Halle a. S .: Gen.-Leut. Hildebranor-
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

V. Armeekorps (Posen): General Strantz.
9. Division in Glogau : Gen.-Leut. v. Below.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
10. Division in Posen: Gen.-Leut. Kosch.

(3 Inf .-, 1 Kav.-. 1 Feldart .-Brigade .)
VI. Armeekorps (Breslan ): General v. Pritzelnutz-

11. Division in Breslau : Gen.-Leut. v. Webern.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .) „

12. Division in Neiffe: Gen.-Leut. Cales de BeanU
(3 Inf .-. 2 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

VII . Armeekorps (Münster ): General v. Einem.
13. Division in Münster : Gen.-Leut. v. dem Borne.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .) .
14. Division in Düsseldorf: Gen.-Leut. v. Lauen,tew-

(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .) criM1
VIII . Armeekorps (Koblenz): Gen.-Leut. Tülff v.

u. Weidenbach.
15. Division in Köln: Gen.-Leut. Ricmann.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
16. Division in Trier : Gen.-Leut. Fuchs.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
IX . Armeekorps (Altona): Gen.-Leut. v. Quast.

17. Division in Schwerin : Gen.-Leut. v. Bauer.
(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

18. Division in Flensburg : Gen.-Leut. v. Kluge.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

X. Armeekorps (Hannover) : General v. Emmich.
10. Division in Hannover : Gen.-Leut. Hofmann. ,

(2 Infanterie -, 2 Kaballerie-, 1 Feldart .-Briga
20. Division in Hannover : Gen.-Leut. Schmunor. ,

(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brig
XI . Armeekorps (Kassel): Gen.-Leut. v. Plttskoiv. .„toä'

22. Division in Kassel: Gen.-Leut. Frhr . v. n
Loringhoven. ^

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
38. Division in Erfurt : Gen.-Leut. Wagner.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
XII . (sächsisches) Armeekorps (Dresden ): General .

23. Division in Dresden : Gen.-Leut. Frhr . v.
(2 Inf .-, 1 Kav.-. 1 Feldart .-Brigade .) « in#

1 32. Division in Bautzen: Gen.-Leut. Edler v. d. +
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

XIII . (württ .) Armeekorps (Stuttgart ): General v.
26. Division in Stuttgart : Gen.-Leut. Wilhelm

von Nrach.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart.

ungarischen Armee ans eins heraus . Der österreichische
Offizier ist eben der österreichische Offizier . Nichts anderes.
Aber ich denke, das ist genug. Und niemand weiß das bes¬
ser, als wir draußen im Reich."

Und als Echo zu diesen Worten klang von einer ent¬
fernten Straße herüber das Gebrüll einer Rotte junger
Burschen, die zu dem Meeting zogen.

„Dole Austria !" schrien sic. „Nieder mit Oesterreich!"

_ _— -- — - .
Voran schritten ein paar Burschen in Nation

Sie große Fahnen mit Inschriften trugen Auf ^ „her^
stand: „Das Vaterland ist in Gefahr !" Auf der L
„Krieg gegen Oesterreich!" „Befreit das unglückiŵ ^M

ß<

Zweites Kapitel.
Die Herren blieben sämtlich in der Gesandtschaft zu

Tisch. Die ernste Stimmung verflog bald wieder und
machte einer heiteren, beinahe übermütigen Platz. Man
lachte, erzählte Anekdoten, die nicht gerade in cin^Mädchcn-
pensionat gepaßt hätten, und vermied mit feinem Takt alles,
was vielleicht zu einer ernsteren Wendung der Unterhal¬
tung hätte führen können. Als dck schwarze Kaffee absol¬
viert war und die ersten heimatlichen Trabnkos mit ihrem
blauen Gewölk das behagliche Zimmer erfüllten, setzte sich
Lohnsperg ans Klavier nnd spielte fesche Wiener Walzer
nnd Weisen. Die alten Märsche stimmte er an, die immer
erklungen waren , wenn österreichischeRegimenter zum

Sturm gegen die Feinde angesetzt hatten, den flotten „Hoch
Habsburg", den unwiderstehlichen „Radetzky" und den feier¬
lich klingenden „Prinz Eugen". Und während die Straßen
von den feindlichen Rufen der Menge widcrhalltcn, sangen
die Oesterreicher mit ihren deutschen Kameraden:

„Prinz Eugen, der edle Ritter,
Wollt' dem Kaiser wiederkriegen
Stadt und Festung Belgerad ."

Desider aber verschwand still und unauffällig . Er
mußte, die Freunde würden ihm die scheinbare Ungezogen¬
heit verzeihen. Er eilte die jetzt noch stille Kronenstraße,
in der die Villa des Kronprinzen lag, hinunter und bog
in die Fürst -Michael-Stratze ein.

Aber schon von ferne hatte er das immer lauter wer¬
dende Schreien und Singen der Demonstranten gehört, die
von dem Meeting her zum Kronprinzen zogen. Er hoffte,
noch vor dem Zuge die Hauptstraße zu erreichen, um von
hier aus ungehindert sich nach der Toptschider Allee wen¬
den zu können. Allein, als er auf die Fürst Michael-Straße
kam, wälzte sich ihm bereits ein breiter , aufgeregter Men¬
schenstrom entgegen.

ielli«nien !" war auf der dritten zu lesen. Die Fahnen l
hoch im Winde, und ihre Träger machten stolze, >

^Hinter ihnen kamen, voll Würde, die Mitgli^
„Ausschusses für nationale Verteidigung " mit 'KU , «c
sidenten Nuschic an der Spitze, einem kleinen -" äste*L.
Triumphatorülickc um sich warf. Dann als Ehren» ^
Italiener , Gevatter Schuster, Tischler, Drechsler, v ,
nichts zu arbeiten hatten nnd daher ausgezogcn..^ p,ii
Serbien ans den Klauen Oesterreichs zu retten . A,„z
den geführt von einem ganz alten, ganz kleinen, »
trockneten Männchen, dem Garibaldianer , der
Hemd mit einer Unmenge klingender Medaillen i
hatte. Von Zeit zu Zeit hob er seinen RegenschU Uß 'u
sonst zur Erinnerung an alte Zeiten martialisch
hielt, und auf dieses Zeichen schrien seine
Mann : „Abasso Austria !" Worauf die Serben
tctcn : „Dole Austria !" Dann brüllten die Ä
„Eviwa Serbia !" Und die Serben replizierte - tfttt
Italiani !" Das war ungeheuer erhebend nnd ."-.WV %

Hinter den Italienern kamen die „Todeslcgrons' plvj
Auserwählten des serbischen Volks, die geschworen^ .
entweder zu siegen oder zu sterben. Da ihnen a Ä s
immer keine Gelegenheit dazu gegeben war , weom• „ w(
einen noch zu dem anderen, begnügten sie sich. vSciV«.UUCU UUUJ 0 " vtui UHVV4 ' H ; V V l V I» o
lich ihren Sold einzukassieren nnd ihr zukünitcg^tum in den Straßen der Hauptstadt spazieren S" #
Sie exekutierten ein mächtiges Geschrei und ijcrt
Füße auf das holperige Pflaster , daß die Fenster!^ z
Konak klirrten . „ .meist

Den Schluß bildete ein regelloser Hansen, zn>n ^ ÜA
halbwüchsigen Burschen bestehend, die Zerrbilder , „ S"
ser Franz Joseph vor sich hertrugen nnd die
scheu den nationalen Gesängen mit Schreien
ausfüllten . Sie sollten augenscheinlich in dem & • f
serbische Volk repräsentieren.

Das Ganze war so gemacht, so wenig aus der fßo'
Masse heraus , daß Desider sich unwillkürlich lcl!

^ .. r„r. ünx **+** %f .aQkjin der Gesandtschaft schämte. Diese Männer , . .
Würste, halb arme Teufel , diese Gassenjangen, uni
es. im Namen des serbischen Volks aufzutreten ".
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^- Division  in Ulm: Gen.-Leut. Graf v. Pfeil und

Klcin-Ellguth.
Yyv (2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
" -Armeekorps (Karlsruhe ): General Frhr . v. Hoiningcn

Huene.
^ Division in Karlsruhe : Gen.-Leut. v. Kehler.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
Division in Freiburg : Gen.-Leut. Jsbert.

Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
Armeekorps (Straßvurg i. Els.) : General v. Deimling.
Division in Straßburg : Gen.-Leut. v. Eben.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

J> Division in Colmar : Gen.-Leut. Frhr . v. Matter.
YirT ^ Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

«p- Armeekorps (Metz): General v. Mudra.
Division in Metz: Gen.-Leut. Reitzenstein.

«. (2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
Division in Metz: Gen.-Leut. v. Heinemann.

Yir TT (2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
^" - Armeekorps (Danzig): General v. Mackensen.
°- Division in Thorn : Gen.-Leut. Hennig.

<2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
Division in Danzig : Gen.-Leut. v. Heineccius.

TV77̂ Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
Armeekorps (Fraukfnrt a. M.): General v. Schenck.

-̂ Division in Frankfurt a. M.: Gen.-Leut. v. Hollen.
2,. J2 Infanterie - , 1 Kavallerie - , 1 Feldart .- Brigade .)o- Division in Darmstadt : Gen.-Leut. v. Lüttwitz.

Yjy (2_Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
-nllsächs.) Armeekorps (Leipzig): General v. Kirchbach.

- Division in Leipzig: Gen.-Leut. v. Nidda.
in § . Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

° Division in Chemnitz: General v. Lasfert.
Xr  i 2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

»2 Armxxxg ^ Z ( Allenstcin ) : General v . Scholtz.
- Division in Allenstein: Gen.-Leut. v. Staabs.

.. (2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
' Division in Deutsch-Eylau : Gen.-Leut. v. Stein.

^7 Änf.-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
r " Arm^ xoxpA(Saarbrücken): General v. Below.

' Division in Saarbrücken : Gen.-Leut. v. Berrer.
^ . Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

' Division in Saarburg : Gen.-Leut. v. Breöow.
I < (2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
\ Crlr.- Armeekorps (München): General v. Xylauder.

' -Stoifion in München: Gen.-Leut. v. Bcnzino.
a Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
• Division in Augsburg : Gen.-Leut. Frhr . v. Gcbsattel.

ft n Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
-vayr . Armeekorps (Würzburg ): General v. Martini.
' Division in Landau : Gen.-Leut. Breitkopf.

4 - 7! ? Infanterie - , 1 Kavallerie - , 1 Feldart . - Brigade .)
-r-ivision in Würzburg : Gen.-Leut. Graf Montgelas.

In J 2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
/ Whr. Armeekorps (Nürnberg ): General Frhr . v. Horn.
' " /Vision in Nürnberg : Kcn.-Lcutnant v. Schoch.

6 l2 Inf .-, i Kav.-, 1 Feldart .-Brig .).
° " lvrsion in Regensbnrg : Gen.-Leutnant v. Höhn.

Inf .-. 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brig .).
fomm n ŝteht ferner noch ein reitendes Feldjägerkvrps,

von Generaloberst v. (Woll . Das Obcrkom-
in den Marken hat Generaloberst v. Kessel.

Gesamt - Friedensstärke  des deutschen
Uebp̂ ^ ^ äust sich nach der dem letzten Etat beigegebencn
Ea„is!!? t auf 668 000 Gemeine, rund 29 060 Offiziere und
EimÄ, "iftziere, 107 000 Unteroffiziere und Zahlmeister.
!en- ^" ^ lich der Einjährig -Freiwilligen beträgt die Prä-
tcrie ru£& 819 000 Mann . Davon entfallen auf die Jnfan-

433 000 Gemeine. 17 800 Offiziere und 65 000
teiii.^ urziere. Ueber die Krieasformationen werden Mit¬
tungen — . ™ ". ". c-»fl«ff6-11 uicht veröffentlicht. Man kann aber annehmen,
. ^ie präsente Armee, Reserve und Landwehr. über
tt,nSp» 0nctt  Mann gut ausgebildeter Truppen liefern
Men»' Wc §t alS irgend ein anderer Staat zurzeit auf¬
sitz p,,u vermag. Und bei dieser Truppcnzahl handelt es

"uhmslos um vollkrästige Männer , die den inili-
ftUü, ^ . Anstrengungen gewachsen sind, während sich das
fvrcipv/̂ Uiel von den französischen Truppen infolge der

tcn  Aushebungen nicht sagen läßt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. August.

KrlegszustM.
aenotfp nicht mehr besonders viele unter unseren Zeit-
u>!ternll'. öie einen Kriegszustand im deutschen Batcrlande

haben. Und so ist es denn auch nicht verwunder-
sich der Bevölkerung nach dem Bekanntwerden der

ir>e "°ung Kriegszustandes durch unsere Extrablätter
Erregung bemächtigte. Hatten vie le bisher

'Uvnd̂i!,und ihre Phrasen wurden von den Zeitungskorre-
^chtê .-U in die ganze Welt hinanstelegraphiert und
*'« Dbp. ,lc  Sittern ! Waren diese Leute wirklich Komödian-
°>e waren sie Narren , arnrc, bedauernswerte Narren,
, EnTUnd ins Verderben rissen!
ft-r an die Mauer eines kleinen Hauses gedrückt, stand

r ^ ffisier, um vom Strome nicht mitgerisien zu
°k aber als die große Menqe sich heranmülzte, wurde
L'4tzWirbel  gepackt und fortgczogcn. Er konnte

ŵ ^wres tun , als sich nicht dagegen zu stemmen: im
w-irts Ijl  in der Masse eingekeilt und fühlte sich mit vor-
lr- Dn„ ^ wben. Zur Billa deS Kronprinzen ging's.

ch.,,. stauten sich in der schmalen Straße die Haufen,
^rden ^ '^ stimmiges „Zivio" stieg auf, und die Fahnen

^ichwenkt. Das serbische Volk erwartet seinen
h itfieittT; n5  programmgemäß öffnete sich in der kleinen
* e -C ftrren  Villa ein Fenster, das schmale, scharf gezeich-

bnantlitz des Kronprinzen erschien, und still
Der der aufgeregten Menge, mäuschenstill.

^anprinz aber sprach mit weithin vernehmbarer

k!? Ich danke euch, daß ihr gekommen seid, um
firl ält zu beweisen. Seid versilbert daß ick' -w
^ eins^0. halte wie ihr zu mir ! Das serbische Volk fühlt

icl, , A seiner Dynastie in diesem Moment der Gefahr,
v»! euch, nichts wünsche ich sehnlicher herbei als

f0„ ttt' da ich an die Spitze der Legion des Todes
ste»-^ - um sie gegen den Feind zu führen. Wir wer-, arvn? " odr - - - - - - ™ " - • '

S ^ ölehe

;‘l Neaps. ' um sie gegen den Fernd zu fuhren. Wer wer
fs aber sterben! Eine andere Wahl kenne ich nicht

i>p» iei* niemand mit mir , der nicht für sein Vater-
r. " etztes hinzngcben bereit ist! Wer leben will,

tz„nben , wer aber sterben will, der verdient zu le-
% i,, $ lebe das serbische Volk, das für für seine heilige

tjp. In ^ « ben bereit ist!"
bi. Chor brausten die „Zivios" zu dem sa,mach¬
st»Erstc-Ä'ug hinauf , aus dessen dunkeln Augen Desider
leÄiendp̂ ie Begeisterung blitzen sah. Unter allen die;en

der"l -iabenden Menschen war Kronprinz Georg viel-
wgx ." nzige, der es ernst mit seinen Worten meinte.

IL,-reiß°„? Schwärmer, ein Träumer , aber cs lag etwas
in seinen Worten, als er sic trotzig hinaus-

so sprach Kronprinz Georg bei einer seiner
' “ Fensterredcn, - - •
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noch immer gehofft, daß die Kriegswolken sich wieder zer¬
streuen würden , so war jetzt mit einem Schlage dieser
Hoffnungsstrahl beseitigt. Maflenhaft umstand man öre
Extrablätter , und rvahre Menschenströmewälzten sich nach
unserer Geschäftsstelle, um Näheres zu erfahren. Sämt¬
liche Fernsprechleitungen unserer Redaktion, der Geschäfts¬
stelle und des Verlages waren fortwährend beseht: immer
und immer wieder mußten wir Auskunft geben. Auf den
Straßen standen große und kleine Trupps und besprachen,
was nun werden wird . Ab und zu sah man auch weinende
Frauen verstört umhergehen. Ungeheuer belagert war das
Bezirkskommanüo auf der Bcrtramstratze. Männer und
Jünglinge drängten sich hinzu, um sich Auskunft zu holen,
was sie nun zu tun haben. Bereitwilligst wurde ihnen jede
gewünschte Auskunft erteilt , obwohl in den Pässen und
Kriegsbeorderungen , die jeder Reservist, Ersatzreservist usw.
besitzt, die Verhaltungsmaßregeln genau angegeben sind
und bekanntlich auch noch bei jeder Kontrollversammlung
erläutert werden. Automobil auf Automobil rollte vor dem
Gebäude des Bezirkskommandos vor, dem Offiziere, Re¬
serveoffiziere und die Automobilbesitzer entstiegen, um sich
oder ihre Kraftwagen der Heeresverwaltung zur Verfügung
zu stellen. Der Andrang in der Straße war so groß, daß
ein größeres Schutzrnannsaufgebot erforderlich war , um die
Ordnung aufrecht zu erhalten . In den Straßen sah^man
Ordonnanzen mit Gestellungsbefehlen für die Reserve¬
offiziere und Reservisten umhereilcn und ehemalige Sol¬
daten mit ihren Kriegsbeorderungen in der Hand umhcr-
stehen. Bei verschiedenen Reservisten ging die Order dahin,
daß sie sich sofort  bei ihrem Truppenteil zu stellen haben
und sie sind daraufhin noch am Abend abgereist.

Trotz alledem gab es immer noch Leute, die an der
Nichtigkeit unserer Extraülattmeldung zweifelten. Sie soll¬
ten aber schon nach wenigen Stunden eines Besseren be¬
lehrt werden. In den Abendstunden wurden an den An¬
schlagsäulen, am Rathaus , an der Polizeibircktion , am Be¬
zirkskommando große weiße Plakate mit großer Schrift an¬
geschlagen, die die Bekanntmachung des kommandierenden
Generals des 18. Armeekorps über die Verhängung des
Kriegszustandes enthielten. Diese Bekanntmachung finden
unsere Leser auf der ersten Seite und im Inseratenteil der
vorliegenden Nummer. Damit war auch der letzte Zweifel
behoben. In den Abendstunden bis in die späte Nacht hinein
wogte auf den Straßen ein Leben, wie es nur selten vor-
koMmt. Ab und zu sah man einen „Einjährigen " mit einer
Reisetasche zur Kaserne eilen. Auch in den Restaurants,
den Cafes und Bierstuben herrschte ein außergewöhnliches
Treiben . Stündlich wartete man auf die Mobilisierung.
Ob sie aber nun kommen mag oder nicht, wir wollen allen,
ob militärpflichtig oder nicht, die dringende Mahnung ans
Herz legen: . Ruhig Blut!

Niemand aber, der den gestrigen Nachmittag und die
letzte Nacht mitgemacht hat, wird jenen Eindruck vergessen
können, den Eindruck der

ersten Nacht im Kriegszustand! —at

NterMuW von Familien im Movilmachnngsfall.
Für die Angehörigen der in den Dienst eingetretenen

Mannschaften sind im Bedarfsfälle staatliche Unter¬
stützungen durch Gesetz vom 28. Februar 1888 vorgesehen.
Danach erhalten die Familien der Mannschaften der Re¬
serve, Landwehr, Ersatzreserve, Seewehr und des Land¬
sturms, sobald diese Mannschaften bei Mobilmachungen
oder notwendigen Verstärkungen des Heeres oder der
Flotte in den Dienst eintreten , Unterstützungen im Falle
der Bedürftigkeit . Das gleiche gilt bezüglich der Familien
solcher Mannschaften, die zur Disposition der Truppen-
oöer Marineteile beurlaubt sind, sowie der Mannschaften,
die das wehrpflichtige Alter überschritten haben und frei¬
willig in den Dienst eintreten . Die Bedürftigkeit wirb bei
jedem Gesuch unter Würdigung der Familien -, Erwerbs¬
und Vermögensverhältnisse ermittelt und von den zu¬
ständigen Stellen geprüft. Auf die Unterstützungen haben
Anspruch: 1. die Ehefrau des in den Dienst Eingetretenen,
dessen eheliche und die den ehelichen gleichgestellten Kinder
unter 18 Jahren , 2. die Kinder über 15 Jahre und Ver¬
wandten in aufsteigender Linie und Geschwister, sofern sie
von dem Eingetretenen unterhalten wurden oder^ das
Unterhaltungsbeöürfnis erst nach seinem Diensteintritt
hervorgetreten ist. Die Verpflichtung zur Unterstützung
liegt den nach 8 17 des Gesetzes über die Kriegsleistnngen
vom 18. Juni 1873 gebildeten Lieferungsverbänden . ob.
Staaten , in welchen von der Bildung besonderer Liefe-
rungsverbänöe Abstand genommen worden ist, haben die
Unterstützungen aus ihren Mitteln zu gewähren. Zur
Unterstützung ist derjenige Lieferungsverband verpflichtet,
innerhalb dessen der Unterstützungsbedürftige zur Zeit des
Beginnens des Unterstützungsbedttrfnisses seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat.

Die Unterstützungen sollen mindestens betragen : für
die Ehefrau im Mai , Juni , Juli , August, September,

Dann sprach der famose Nuschic. Drosch Phrasen und
troff nur so von Blut , Patriotismus und Heldentum. Der
Prinz hörte seine Rede mit zusammengebisienen Lippen .an
und verneigte sich dankend, mit ernstem Gesicht, als die
„Zivios" schier unaufhörlich zu ihm hinaufgellten. Jetzt
war wirklich so etwas wie Rausch in der Masse.

Desider gelang cs, sich in eine Haustüre zu schieben.
Dort hielt er sich versteckt, bis die Demonstranten zur eng¬
lischen Gesandtschaft abgezogen waren , dann trat er hinaus
und wollte zu dem Platz eilen, wo seine Geliebte auf ihn
wartete . Aber . . . da sah er sich zu seinem Erstaunen meh¬
reren Studenten gegenüber, die ihm den Weg verstellten.

„Was wünschen Sie , meine Herren ?" fragte Desider
ruhig und gelassen in serbischer Sprache.

„Wir müssen Sie ersuchen, sich zu legitimieren," ant¬
wortete der Aelteste, der den Wortführer machte.

(Fortsetzung folgt.)

Vom russischen Soldaten.
£8 Rußland mobilisiert! — die Nachricht lenkt alle

Augen auf Rußlands Millionenheer . Aus was für Sol¬
daten besteht eö? „Treu , sclbstvcrleugnenö, seinen Vor¬
gesetzten voll vertrauend , bietet der russische Soldat in der
Hand guter Führer ein Material , wie es kauni eine
andere Zlrmee der Welt besitzt," — so lautet das Urteil
eines deutschen Fachmannes, des Freiherrn von Tettau , der
als Major den russisch-japanischen Krieg auf Seiten der
Russen mitgemacht hat. Trotz des guten^ Materials ist
dem russischen Heere in diesem Kriege eine bliederlage nach
der andern beigebracht worden, aus dem gleichen Grunde,
aus dem der deutsche Schulmeister den deutsch-französischen
Krieg 1870/71 gewonnen hat, und das, tvas unmittelbar
nach dem letzten großen Kriege Rußlands über sein Heer
bekannt wurde, gilt trotz aller Reformen zum großen Teile
noch heute. Ein ganz vortreffliches, nichts beschönigendes
Bild des russischen Soldaten hat damals ein hervorragender
russischer Offizier, E. I . Martynow gcyralt, der als
Kommandeur eines Infanterieregiments den russisch-
japanischen Krieg mitgemacht hat und danach in den
Generalstab berufen worden ist. Nach dessen Schilderung

, ist der russische Soldat meistens kaum mehr als eine
Maschine: „Gewöhnlich wußte er nicht, wohin und warum
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Oktober monatlich 6 Mark, in den übrigen Monaten
9 Mark, für jedes Kind unter 15 Jahren , sowie für die
anderen vorgenannten Angehörigen monatlich 4 Mark-
Die Geldunterstützung kq,nn teilweise durch Lieferung von
Brotkorn , Kartoffeln, Brennmaterial usw. ersetzt werden.
Unterstützungen von Privatvereinen und Privatpersonen
dürfen auf diese Minöestunterstützung nicht angerechnet
werden. Auch Verwandten der Ehefrau in aufsteigender
Linie und ihren Kindern aus früherer Ehe darf Unter¬
stützung gewährt werden. Entfernteren Verwandten , ge¬
schiedenen Ehefrauen und unehelichen Kindern steht ein
Untersttttzungsanspruch nicht zu.

Die bewilligten Unterstütznngsbeiträge sind in halb¬
monatlichen Raten vorauszuzahlen . Rückzahlungen dieser
Beträge finden auch dann nicht statt, wenn der in den
Dienst Eingetretene vor Ablauf des halben Monats zu¬
rückkehrt. Die Unterstützungen werden auch dadurch nicht
unterbrochen, daß der Einberufene als krank oder verwun¬
det zeitweilig in die Heimat beurlaubt wird. Stirbt er
vor seiner Rückkehr oder wird er vermißt , so werden die
Unterstützungen so lange gewährt, bis die Formation,
welcher er angehörte, auf den Friedensfuß zurückgeführt
oder aufgelöst wird. Bei Fahnenflucht oder Verurteilung
der Dienstpflichtigen zu Freiheitsstrafen von mehr alsi
sechsmonatiger Dauer wird die an die Angehörigen be-
rvilligte Unterstützung bis zum Wiedereintritt in den
Dienst eingestellt.

«Befreiung dom Aufgebot der Eheschließnngeli.
Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erklärung

des Kriegszustandes tritt bekanntlich die Befreiung vom
Aufgebote zum Zwecke der Eheschließung ein, sofern der
Verlobte der bewaffneten Macht angehört und beide Ver¬
lobte Reichsinländer sind. Der Standesbeamte hat sich in
geeigneter Weise von der Zugehörigkeit des Verlobten zum
Heere oder der Marine zu überzeugen. Die Befreiung
vom Aufgebot ist zu den Eheschließungsakten zu vermerken.
Sie darf nur erteilt werden, wenn im übrigen die gesetz¬
lichen Erfordernisse zur Eheschließung nachgewiesen sindj
insbesondere wird an der Verpflichtung der Militär-
personcn des Friebensstandes , die Genehmigung ihrer Vor¬
gesetzten zur Eheschließung beizubringen, durch diese Be¬
kanntmachung nichts geändert.

Postauswciskarten für Dcntsch-Ostafrika. Vom f. Oktz
ab sind auch im Schutzgebiet Deutsch-Ostafrika die von
Fachbeamten verwalteten Postanstalten ermächtigt, Post-
auswciskartcn unter Verwendung des im Reichspostgebiet
gebräuchlichen Formulars und gegen eine Schreibgebühr
von 60 Heller auszufertigen . Diese Karten werden außer
in Deutsch-Ostafrika auch in den übrigen deutschen Schutz¬
gebieten und bei den deutschen Postanstalten im Auslande,
ferner in Deutschland, Dänemark, Schweden, Norwegen,
den Niederlanden , Belgien , Luxemburg, Frankreich.
Spanien , der Schweiz, Italien , Oesterreich, Ungarn , Bos¬
nien-Herzegowina, Montenegro und Serbien Gültigkeit
haben: in derselben Weise wird vom gleichen Zeitpunkt ab
der Geltungsbereich der von den Postanstalten in Deutsch-
Süöwestafrika ausgestellten Postausweiskarten ausgedehnt.
Umgekehrt gelten künftig in Deutsch-Ostafrika und in
Deutsch-Sttdwcstafrika als gültige Auswcispapierc die Post-
answeiskarten und livrets d'identitö, die in den vorbe-
zeichneten Ländern ausgestellt werden.

Automobilweseir. Aus dem Sekretariat des Wies¬
badener Automobilklubs E. B. wird uns mitgeteill , daß
das jüngste Automobilunglück  an der 8-Kurve der
Platter Chaussee recht wohl hätte vermieden werden können,
wenn die russischen Fahrer der dort aufgestellten inter¬
nationalen Warnungstafel  für den Automobilver¬
kehr mehr Aufmerksamkeit geschenkt Hütten. Allerdings ist
diese Tafel schon mehrfach durch Steinwürfe derart be¬
schädigt  worden , daß sie ihren Zweck jetzt nur kaum noch
erfüllt . Es ist von dem Wiesbadener Automobilklub nun¬
mehr die Ersetzung der internationalen Warnungstafel
vorgesehen. Durch Anzeige gibt der Wiesbadener Auto¬
mobilklub bekannt, daß für die Ermittelung solcher Per¬
sonen, welche die für die Sicherung des Automobilverkehrs
aufgestellten internationalen Warnungstafeln böswilliger
Weise beschädigen, eine große Belohnung  zur Aus¬
zahlung gelangt. _ ol

Der Nassauische Pfarrervereiu hält am Dienstag,
4.  August , vormittags 10 Uhr im Gemeindehaus zu Lim¬
burg  seine Generalversammlung ab. Auf der Tagesord¬
nung stehen u. a. folgende Vorträge : „Der Wert der theo¬
logischen Wissenschaft für das praktische Amt" (Liz. Peter
aus Niederlaukcn). Antrag an die nächste Bezirkssynode:
, Ĥochw. Bezirkssynode wolle das Konsistorium bittem bei
den zuständigen Behörden dahin zu wirken, daß den Schul-
amtsbewerbern beim Abgang vom Seminar eine bestimrnte
Zensur über ihre Befähigung zum Organistendienst erteilt

er marschierte, was rechts und was links von ihm vorging.
Er marschierte ohne nachzudenken, ohne sich irgendwelche
Rechenschaft über das zu geben, was um ihn herum war.
blind dem Kommando gehorchend. Unter tüchtigen Offi¬
zieren tat er Wuyder an Tapferkeit, aber das Bild änderte
sich, sobald diese Offiziere aus dem Gefechte ausschieden,
was im modernen Kriege das normale ist." Sobald die
Offiziere fehlten, wurde eine Kompagnie, die vorher tapfer
gefachten hatte, zu einer hirtenlosen Herde, die unfähig zu
irgendwelchen überlegten Gefechtshandlungen war . Sogar
bei einigen Offizieren trat diese Geistesverwirrung auf,
die Hauptursache häufiger Paniken.

Beim Vergleiche zwischen dem russischen Soldaten von
einst und von heute kommt der russische Fachmann zu
folgendem Ergebnisse: „An Körperkraft und Ausdauer ist
der heutige russische Soldat nicht mehr das, was er vor
einem Vierteljahrhundert war . Die ununterbrochene Ver¬
armung des Landes und das ständige Anwachsen der Be¬
völkerung ivirkten verschlechternd auf unseren Heeresersatz.
Mit Ausnahme der Sibiriaken und der Bewohner einiger
nördlicher Gouvernements waren die Reservisten — Leute
im besten Mannesalter von etwa 40 Jahren — bereits
Greise, die nur mühsam die Strapazen des Kriegslcbens
aushalten konnten und deren Marschfähigkeit aus diesem
Grunde wesentlich herabgeminöert war ." Im Charakter
„zeichnet sich der russische Soldat durch große Gutmütigkeit
aus . Wenn er nur sieht, daß der Vorgesetzte für gute Ver¬
pflegung und Kleidung sorgt, so dankt er ihm dies durch
treue Anhänglichkeit. Wenn sich aber der Vorgesetzte noch
außerdem tapfer in der Schlacht verhält und verständige
Befehle erteilt , dann verwandelt sich die Anhänglichkeit
des Soldaten in fanatische Hingabe. Unter einem solchen
Führer ist der russische Soldat zu allem fähig."

Der große Haken des russischen Heeres, der das an¬
erkannt gute Material so häufig wertlos macht, liegt in
den ganzen 5kulturverhältnisscn des Landes begründet.
Was Martynow vor rund sieben Jahren darüber ge¬
schrieben hat, gilt wohl noch heute, denn so iveit es sich um
die jetzt dienenden Mannschaften und die eingezogenen
Reservisten handelt, kann keine wesentliche Aenberung ein¬
getreten sein: „In Rußland gibt es in den Schulen über¬
haupt keine militärische Ausbildung und die Erziehung
wird im kosmopolitischenSinne durchgeführt, wobei unsere
fortschrittliche Intelligenz der Jugend in jeder WetteH
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wirb, und daß die Regierung bei der Besetzung einer
Organistenstelle nur solche Lehrer zur Wohl präsentiert
resp. ernennt , die mindestens die Zensur „befriedigend" er¬
halten haben." (Res. v. Oven  aus Fleisbach.) Revision der
Lutherbibel, a) Wir erkennen alle bisherige, auf die Re¬
vision der Lutherbibel angewandte Arbeit dankbar an.
b) Wir halten jedoch die kürzlich vom Deutschen evan¬
gelischen Kirchenausschuß herausgegebene neue Ausgabe der
revidierten Lutherbibcl für nicht zureichend und können sie
nur als „Probebibel" betrachten, o) Wir fordern eine neue,
gründlich revidierte , verständlich und volkstümlich gehal¬
tene Ausgabe der Lutherbibel als ein dringendes Bedürf¬
nis unseres evangelischen Volkslebens. (Res. Professor
O. B o r n e m a n n.

Die Bienenzucht der Eisenbahnbeamten. Um die Bienen¬
zucht bei den Eisenbahnbeamten zu heben und zu fördern,
erklärt sich ein Vienenzuchtlchrer bereit , allen Eisenbahn¬
bediensteten, die Bienenzucht treiben oder künftig zu treiben
gedenken, eine Monatsschrift über die Bienenzucht frei zu
liefern . Diese Zeitschrift zeigt, wie man mit äußerst gerin¬
gen Mitteln und in größter Einfachheit die denkbar höchsten
Erträge aus der Bienenzucht erzielen kann.

Für Mrlitäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungsnachrichten, amtliche, vom preußischen Kriegsmini¬
sterium herausgcgebene Mitteilungen für versorgungs¬
berechtigte Militärpersonen ", liegt in unserer Filiale
Mauritiusstraße 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme für
alle Interessenten aus . In der Provinz Hessen-Nassau wer¬
den gesucht: In Biebrich ein Polizeisergeant und ein
Magistratshilfsarbeiter im Rechnungs- und Kassenwesen,
in Frankfurt , Hanau und Kassel Schutzmänner und Hilfs¬
schutzmänner.

10.Sentier StMigrotMn SieMeraer.
— Düsseldorf, 28. Juli . Die geschäftlichen Beratungen

wurden heute fortgesetzt. Um eine Förderung der Propa¬
ganda in Preußen zu erzielen, wurde beschlossen, die Mit¬
tel für einen Hilfsarbeiter des Vorsitzenden des preußischen
Landesverbandes , Erz . v. d. Lenen in Berlin , zu bewilligen.
Der bisherige Vorsitzende, Professor Pfaff in Darmstadt,
und sein Stellvertreter wurden einstimmig wieöergewählt.
Ebenso erfolgte Wiederwahl sämtlicher Mitglieder des
Bunöesausschusses und des Systemausschusses. Als Ort der
nächsten Tagung wurde München gewählt. Die Tagung
wurde auf 1618 festgesetzt, um dann 'das fünfzigjährige Be¬
stehen der Gabelsberoerschcn Stenographie zu begehen.
.Vertreten waren auf der Tagung 1160 Vereine mit 6671
Stimmen.

Nassau rmd Nachbaraehiete.
Bank-Fallissements in Mainz und Pforzheim.

Die Kriegsatmosphäre fordert in den Reihen der Bank¬
geschäfte bereits ihre Opfer. Nach dem „M. T." hat am
Freitag auch die seit langen Jahren in Mainz  bestehende
geachtete Vankfirma Carlebach u. Cahn ihre Zah¬
lungen eingestellt.  Der Status soll recht ungünstig
sein.

Wie nach dem „Mainzer Neuesten Anz." verlautet , ist
der Pforzheimer Bankverein in Zahlungs¬
schwierigkeiten  geraten dadurch, daß der Direktor-
Friedrich Hermann seit längerer Zeit spekulierte, wag bei
den jetzigen scharfen Kursrückgängen ein Defizit von an¬
geblich 6 Millionen Mark verursacht hat. Hermann ist seit
zwei Tagen unbekannt von Pforzheim abwesend.

88. Sossenheim, 30. Juli . Die L u stb a r ke i is¬
st e u e r o r dn u n g, welche nach dem Muster der Flörs-
heimer Ordnung aufgebaut ist, hat die Zustimmung des
Kreisausschusses nicht gefunden. Die Gemeindevertretung
hat deshalb beschlossen, die Entscheidung des Bezirksaus¬
schusses anzurufen.

s. Fischbach, 28. Juli . Bürgermeisterwahl.  Bei
der gestrigen Wahl eines Bürgermeisters wurde Herr
Johann Wittekind  III . mit 8 gegen 6 Stimmen ge¬
wählt.
, = Hachenburg, 31. Juli . 600 Jahrfeier der
>Stadt . An den beiden Festtagen am Sonntag , den 2.,
und Montag , den 3. August, wird in Limburg ein
Sonderzug  nach Hachenburg um 9.22 Uhr vorm, ab-
gelassen. Dieser Zug hat Anschluß an den um 0.17 Uhr
morm. von Frankfurt und Wiesbaden  in Limburg ein¬
treffenden Eilzug . Ankunft in Hachenburg gegen %12 Uhr
vormittags . Ein Abends eingelegter Sonderzug , ab 0.88
Uhr Hachenburg nach Limburg, hat um 10.20 Uhr in Erbach
Anschluß nach Marienberg -Lanqenbach. Der Personenzug
ab.Hachenburg 8.35 abends nach Limburg bietet durch Ein¬
legung des Sonderzuges , ab 12,21 nachts Nieöerhausen,
Rückfahrgelegenheit nach W i e s b a d e n. Eintreffen üa-
selbst 12.68 Uhr.  Außerdem sind die gewöhnlichenPersonen-

Widerwillen gegen den Krieg und Verachtung kriegerischer
Tugenden einzuimpfen sucht. . . In der Disziplin ließen
unsere Soldaten viel zu wünschen übrig. Ein großer Teil
von ihnen entstammte einsamen entlegenen Dörfern , in
chenen es überhaupt an Zucht und Ordnung fehlt, oöer
den demoralisierten Jndustriegegenden . Daher ließen sie
sich leicht gehen, sobald es an der beständigen, unablässigen
Beaufsichtigung fehlte. Hierdurch erklären sich jene Fälle
von Trunkenheit und Gewalttätigkeit, jene Plünderungen
und Desertionen, die in diesem Kriege vorkamen und bei
den Reservisten unter dem Einfluß regierungsfeindlicher
Agitatoren zuweilen in offene Meuterei ausarteten . Im
Frieden beruhte unsere Disziplin nicht sowohl auf dem
Pflichtgefühl des Soldaten , als auf der Furcht vor Strafe.
Die Offiziere hielten sich meist abseits von der Mannschaft
und hatten keinerlei moralischen Einfluß auf sie. Straf¬
wachen, Dienstverrichtungen außer der Reihe, Karzer und
im äußersten Fall Versetzung in Strafabteilungcn und die
Prügelstrafe — das waren unsere Haupterziehungsmittel.
Im Kriege wurde ihre Anwendung unmöglich. Die ersten
beiden Maßregeln hätten die Leute gefechtsunfähig gemacht,
Arrestlokale gab es nicht und die Prügelstrafe war gesetz¬
lich aufgehoben worden. Wir hoben im Frieden nicht nur
in keiner Weise das Selbstbewutztseindes Soldaten , sondern
unterdrückten es systematisch. Zwar stand im Reglement,
daß der Beruf des Soldaten „erhaben und ehrenvoll" sei,
aber in der Praxis wurde der Soldat vom Diensteintritt
an zu der untersten Vevölkerungsschichtgerechnet. Wag¬
gons und Wartesäle 1. und 2. Klasse waren für ihn ver¬
boten, desgleichen Theater und andere Aufenthaltsorte , die
für das „reinliche Publikum " reserviert blieben. An den
Eingängen zu den öffentlichen Parks , in die er früher
ungehindert eintreten durfte, las er jetzt das Plakat : „Ein¬
tritt für Mannschaften verboten", man ließ ihn nicht ins
Innere der Straßenbahnwagen hinein, und in einigen
Städten durfte er nicht einmal auf dem Bürgersteig gehen!
.Hinzu trat die Roheit und Willkür der Vorgesetzten im
Dienste, und zuweilen sogar Mißhandlungen . Im Jnstruk-
tionsbuch eines Unteroffiziers fand ich einmal zufällig an
der Stelle , wo von dem hohen Berufe des Soldaten d-ie
Rede ist, in plumpen Schriftzügen die Bemerkung: „Das
ist nicht wahr . Der Soldat ist der letzte Mann im Staate ."
Wieviel bittere Ironie liegt in diesen Worten ! Aus
Furcht, das Prestige der Machthaber zu erschüttern, er-
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werden gebeten, aus der Reise an
allen Verkaufsstellen, besonders aus
den Bahnhöfen, die „Wiesbadener
Zeitung" zu kaufen und sie in den
Hotels, Cafes rc. stets zu verlangen.
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züge nach Leiden Richtungen hinreichend verstärkt. Die
Kleinbahn Hachenburg-Selters führt an den beiden Tagen
den um 10 Uhr vorm, von Selters abführenden Zug bis
nach Hachenburg durch, so daß dieser bereits um 11.20 Uhr
dort eintrifft . Ein Abends um 10.30 Uhr eingelegter
Sonderzug bietet Rückfahrgelegenheitnach Selters und hält
an allen Stationen mit Ausnahme am Marceau -Denkmal.

T. Bingen , 31. Juli . Totgefahren.  Bon der elek¬
trischen Straßenbahn  Bingen -Büdesheim über¬
fahren  wurde der etwa 60 Jahre alte Schuhmacher¬
meister Herzig  aus Bingen . Der Verunglückte erlitt
dermaßen schwere Verletzungen, daß er auf dem Transport
in das Hospital in Bingen starb.  Der Unfall ereignete
sich in der Nähe des Lcharlachberges, genau an der gleichen
Stelle , an der bereits vor einigen Jahren ein Mann von
der elektrischen Bahn getötet wurde.

(7) Simmern , 20. Juli . Wahlanfechtung.  Ein
seltener Grund zur Anfechtung der Wahl eines Stadt¬
verordneten  liegt hier vor. Der städtische Polizei¬
sergeant  hatte eine Versammlung  c i n b c r u f e n
und gegenüber dem von der Bürgerschaft aufgestellten
Kandidaten einen ihm befreundeten Gastwirt als Kandidat
aufgestellt. In der Stichwahl kam dieser auch durch. Gegen
die Wahl wurde aus Grund der polizeilichen Wahlagitation
Einspruch erhoben.

Memmen an Ser rnifiien Grenze.
Nachstehende Liste zeigt, welche Märsche unseren Trup¬

pen bei einem russischen Feldzüge etwa bevorstehen könn¬
ten. Die Entfernungen wurden freilich der Luftlinie nach
gemessen, sind also zum großen Teil für eine marschierende
Kolonne noch bedeutend größer.

Auf deutscher Seite kommen zunächst folgende Festun¬
gen in Betracht: Von Thorn bis zur russischen Grenze sind
es 12 Km., von Posen 54 Km., von Breslau 80 Km., von
Memel bis zur Grenze bei Nimmersatt 21 Km. Von da
aus bis zur nördlichst gelegenen Festung Libau sind es
67 Km., gleichfalls 67 Km. entfernt liegt der Grenzort
Schirwindt von der russischen Festung Kvwno, die ihrer¬
seits von Königsberg 214 Km. und von Memel 194 Km.
weit entfernt liegt. Von Kowno 104 Km. entfernt liegt
Dünaburg , eine größere Garnison mit vier Jnsanterie-
regimentern . Will man nun diese Festungslinie noch weiter
in das Herz Rußlands verfolgen, so ist es von Dünaburg
nach Nowgorod 410 Kilometer, von Nowgorod nach Peters¬
burg 160 Km. Von Kowno liegt Wilna nur 88 Km. ent¬
fernt. Die Festung Groöno, deren Besatzung aus vier Jn-
fanterieregimentern , Artillerie und Maschincngcwehrabtei-
lungen besteht, liegt von Borzymmen an der deutschen
Grenze 75 Km. und von Königsberg 204 Km. entfernt . Von
Grodno nach Bjelostock, einem größeren Waffenplatz, sind
cs 75 Km. Lomsha dagegen liegt von der Grenze Lei Plot-
towen 33 Km. entfernt , von Bjelostock 75 Km., von War¬
schau, dem Hauptfestungszentrum , 125 Km. entfernt . Als
Gegenfestung auf deutscher Seite kommt die Festung Boyen
in Betracht, die 96 Km. entfernt liegt.

Von Warschau noch St . Petersburg sind es 1044 Km.,
nach der Grenze 111 Km. Ostrolenka liegt 105 Km. von der
Garnison Allenstein entfernt , von der Grenze nur 43 Km.
Prasnysch mit seiner Besatzung von 2 Infanterie -Regi¬
mentern liegt endlich nur 28 Km. von der Grenze entfernt,
Pultusk , ein größerer Waffenplatz, ist von dem Grenzort
Jllowo 72 Km., von der Festung Thorn 170 Km. entfernt.
Von Warschau trennen Pultusk 50 Km. Bon Nvwogeorgi-
jewsk, einem riesigen Festungswerk, dessen Besatzung sich
aus allen Waffengattungen zusammenseht, liegt der Grenz¬
ort Jllowo 85 Km., die Festung Thorn 166 Km., Posen
254 Km. entfernt . Diese Festung ist gleichsam das Vor¬

werk von Warschau, von dem es nur 30 Km. entfernt ,
Warschau selbst liegt von der Grenze 111 Km. entst j,
von Bromberg 226, von Petersburg 1044 Km. Von SIS
gorod nach der deutschen Grenze sind es 218 Km.,
liegt schon die galizische Grenze mit 85 Km. Entfern»-
Tschenstochau, der kleine Garnisonsort mit seinen ^Jägerregimentern und 1 Kavallerieregiment liegt von
Grenze nur 20 Km. weit weg.

Die Börsen und der Krieg
Die Londoner  Börse blieb gestern ge schloss

s Grund dieser Nacliriüii üeüand ancö inAuf Grund dieser Nachricht bestand auch in B

der Börscnvorstand. der Verkehr solle aufrechte
bleiben. Demgemäß fand Börse statt! als aber die « i
liche Kriegszustandserklärung bekannt gemacht würde,
die wenig zahlreichen Notizen wieder gestrichen
so daß in Wirklichkeit für den 31. Juli Berliner
nicht existieren. . '«*

Heute, Samstag , soll die Berliner Börse g >̂"L«ii!
bleiben. Ebenso wird der Vorstand der Frankfurter -0
beschließen, daß am Samstag keine Börse stattfindet-

Aus Frankfurt  a . M. wird gemeldet, daß bei^
gestrigen lFreitag ) Abrechnung der Differenzen (t*
Ultimogcschäften cs sich zeigte, daß von den Frank!» .,
Firmen alle Verbindlichkeiten, soweit sie durch die Clea
stelle gingen, erfüllt worden sind.

,rt5
In der gestrigen Sitzung des Z e n t r a l a u s sck»W

der Rcichsbank  wurde seitens des Präsidenten
v. Havenstein darauf hingewiesen, daß nach einem
ausweis vom 29. Juli der Mctallbestand um 59 * $
gegen 5 Mill . M. im Vorjahre abacnommen hat. |
seien die Anlagen um 665 Mill. M. gestiegen, währc'H
im vorigen Jahre um 4 Mill . M. abgenommen
Die Schaüanwcisungcn seien um 16 Mill . M. gegen °
9Jt.  im Vorjahre zurückgegangen. Von den verrneô
Anlagen fei aber ein großer Teil auf Girokonto stetst»
blieben. Dieses weist eine Zunahme von 250 W 'jjiiauf gegen eine Abnahme von 22 Mill . M. im
(TMrt &si\'Ckr\5lrt« O? finf f*<4\ Altt ^80Die Höhe der ungedeckten Noten belaufe sich aut
M. li. B. 312' Mill . M.), d. h. es sind immer noch .gep
M. steuerfrei. Angesichts der bekannten politischen ^
hältnisse und angesichts der internationalen Geldlage
im Ginblick auf die Diskonterhöhunqen bei auslano / j|uuhui  vu i.i***'*— jj
Zentralnoteninstituten habe sich das Direktorium
gesehen, die Erhöhung des Diskonts um 1 Proz
auf 5 Proz . in Vorschlag zu bringen . Nach dieicn
teilungcn wurde noch einigen Staütanleihen die
ungsfähigkeit zugesprochen. _ (

Nach einer Meldung aus Paris  gibt die Bant ^ui
Frankreich Noten von 20_ und 5 Franken aus -, jt*
letzten Ausweis vom 80. Juli hat der Notenumlauf,
Bank von Frankreich gegen die Vorwoche um 771  ü »»>» ,jß(
zugenommen li. V. um 224 Millionen ), das
erfuhr einen Zuwachs von 808 Millionen (t. V. 2(-r a0‘

Es zirkulieren Ĝerüchte, daß in Frankreich ein
meines Moratorium  dekretiert werden würde. ^

Die französischen Sparkassen versuchen unter J
düng der gesetzlich vorgesehenen Autorisation durm .^ c>
dernng einer vierzehntägigen Kündigung der «Ni
langten Beträge dem Ansturm abzuwehren.

Sport.
Mannheimer Schachturnier. .

Im Nebenturnier  B wurden bereits
Runden gespielt. Es waren 10 Spieler daran ^ PiB
In den ersten und zweiten Preis teilten sich mit ie
fett Baurat Weiße  r-Koblenz und Sind . mcd. . Bieu Aantiiar oube  r -.tcvoct :nz uuu cum . Itvits °
Freiburg . Den dritten Preis erhielt C oh n-KoM
6 Punkten , den vierten und fünften Preis teiltenu neu uicticu uuu | uuuui -ptux » f*v . .h
Mannheim und Debrzynski-Göttingen . — Das iC %Wf
furnier  A geht ebenfalls seinem Ende entgegcU' . -~<n
29 Spieler daran beteiligt. Im H a u p t t u r n i er . ,
den am vorigen 'Samstag die Vorgruppen beenô ^ pe^60 Teilnehmern qualifizierten sich 20 für die Siege - .
Die Turniere der Sicgergrnppcn enden am Samo» s'-tzE
jeder der beiden Gruppen zu je 10 Spielern werden
die ersten Sieger einen Stichkampf um die Meck».^ I! ,.
durchfechten. Als aussichtsreiche Kandidaten für ».
sterwürde auS diesem Wettkampf gelten Rudntcsii^ .
bürg, Behrend-Celle, Brach-Brünn und Schubert-^ , B
Das H a n p t t u r n i er A läuft bekanntlich
dem Meisterturnier . Hier war einer der aussichio
Gegner der Wiener Ingenieur H a r d i n a.

richtete unsere Regierung eine Art chinesischer Mauer
zwischen Offizier und Soldat , in dem naiven Glauben , daß
hierin die Disziplin bestehe."

Sie Bräter Her Selbenm Merl«
nf Sera SriebW in bet flotter State.

In abergläubischer Furcht sucht .so mancher peinlich
jedem Betreten eines Friedhofes aus dem Wege zu gehen.
Wie unrecht! Namentlich jetzt, wo die Blumenpracht den
Friedhöfen jegliches Unheimliche nimmt. Und wo wird
wohl größere Sorgfalt den Gräbern unserer Lieben ge¬
widmet, als gerade hier in unserem lieben Wiesbaden?

Gehen wir einmal auf unseren ältesten Friedhof an der
unteren Platter Straße . Hier grüßt uns freilich nicht gleich
reicher Blütenzauber , wie zum Beispiel auf dem benach¬
barten Nordfriedhofe, aber wir betreten ja auch den ältesten
Teil . Nur vereinzelt zunächst schauen blumengeschmückte
Gräber zwischen den von altehrwürdigem Efeu überspon-
nenen Grabsteinen, unter den malerischen alten Bäumen
hervor, ' an denen ebenfalls Efeu in reicher Fülle empor¬
rankt. Ein eigenartiger Zauber versetzt uns .aber auch hier
in eine weihevolle, indes keineswegs trübe Stimmung , die
uns bald durch den nun auftretenden farbenfreudigen
Blütenschmuck nur noch mehr gefangen nimmt. Wie gern
lassen wir uns jetzt aus der Gegenwart entführen und die
Vergangenheit zu uns sprechen. Ueberall begegnen uns
Denkmäler, deren künstlerische Ausführung oder eigenartige
Auffassung uns zum Verweilen ausforbern, deren Namen
Erinnerungen in uns wecken.

Dort erhebt sich das Mvusoleum der Wohltäterin
Nassaus, der Herzogin Pauline , hier grüßt uns die Büste
des Oberbürgermeisters Lanz, dessen schaffensreichem Wir¬
ken Wiesbaden so viel verdankt. Und weiter wandern wir
an den Ruhestätten so mancher bekannter Wiesbadener vor¬
über, u. a. an der des berühmten Augenarztes Hofrats
Dr . Pagenstecher und an der des Nestors der deutschen
Chemie, des Geheimen Hofrats Professors Dr . Fresenius ..
Vom Neroberg herüber grüßen die strahlenden Kuppeln der
griechischen Kapelle die Ruhestätte ihres Erbauers , des Ge¬
heimen Oberhosbaurats Hoffmann, des Schöpfers unseres
Waterloo-Denkmals . Ein Findlingsblock nennt uns den
Professor Dr . Bock, uns bekannt durch sein bahnbrechendes.

Werk vom gesunden und kranken Menschen. ,
entfernt ruht das Söhnchcn unseres Sangesfürsten ~ „ je
Und wer fühlt sich nicht in seine Jugend verîê jeRuhestätte des Superintendenten W. Oertel aus - Vyjtttt'
Schriftstellers W, O. von Horn. Gleich beirn.^ er"schauten wir ja schon das Medaillon der

4 Lewalö -Stahr , die hier an der Seite ih? „„»p ^ „
Dazwischen erzählen uns Namen und

Zette
a«!

Fanny Lewalö-Stahr , die hier an der
ruht . Dazwischen erzählen uns Name. -
angesehenen Patrizier - und AdelSfamilienj wa „
ihnen sind freilich ausgestorbcn, nur die knnsttwue
mäler überliefern ihr Gedächtnis der Nachwelt.

Die überlebensgroße Germania dort auf
des „treuen Volksmannes " Dr . Fr . Lang, und v,
die Büste des Dr . Graefe, des Führers der dawwn pmeauna in Naöau fiiüren »ns in 6i<>Heit des

;je

megung in Nassau führen uns in die Zeit des »».j,
eine Konstitution zurück. Dankbar schaut die
gefaßte Germania nach dem Aar auf dem gegcu" ,^ eS'
den Denkmal, der ihr die Erfüllung ihres Trau » ^ „J .
1870/71 erfolgte Wiedergeburt des deutschen p akündet. Di :ses schöne, leider so wenig beachtete ..
in dessen stimmungsvoller Umgebung die hier iPff 1,uHn»nvuu uuiyevuuy uit *+
den erlegenen deutschen und französischen KrE et *, e(
und schon vorher die Ruhestätten der HecrM „
Boigts -Rhetz und von Fransecky, erzählen uns
großen Zeit Wilhelms I ., dessen Jugendfreundin
von Scherfs gleichfalls auf diesem Friedhose ruht,
berichten uns die Gräber zweier althannoverscĥ /ayEp
von der Erhebung des deutschen Vaterlandes vo , F».,,
Jahren . Es ruhen hier nämlich der Generallcutn»
Herr von Baring , der Verteidiger von La Jlll
der Schlacht von Waterloo, und der Oberst Bärin » ^
zahlreichen Schlachten damals für sein Vaterlano ^
Sein Grabmal zeigt uns die Peninsula -Medaille „
Spangen ! nur vierundvierzig dieser Auszeichnung,
den von der Königin Victoria an die königlich»» -}i
gion verliehen. _ , „

Im vorigen Jahre faßte unser Magistrat öe»
werten Beschluß zur gärtnerischen WiederheE»ivcccou Juqiyiug zur garineriicyen
erstercn Grabes,- jetzt hat der Herzog von Cunro ,
hochherziger Weise beide Grabdenkmäler durch
der Gebr. Herrmann Herrichten lassen. Würdig o
Tapferen bilden nun ihre Ruhestätten omE'
Schmuck unseres Friedhofes,- mögen auch
anderen Zeugen aus großer Zeit unserer Jugeno r .xsil»
bild der Pflichttreue und der Tapferkeit. FraNZ *
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6t:  aber verlassen mußte, um seiner Einberufung ins
Lu folgen. Um bie Meisterwürde ringen noch als

. »̂chtsreiche Gegner dieses Turniers der Berliner Abues,
T' in Paris lebende Türke Hallegua, der Russe Rabino-

und Dr . Asztalos-Budapcst.
Die neunte Runde am Donnerstag brachte als Ueber-

Mung x,bn Verlust Spielmanns gegen Janowski . Alje-
, ^ ^ 3ie gegen Dr . Tarrasch, der in Zeitnot geriet. Post
E fmn  gegen Fahrni , Marshall gegen John , Flamberg
»,!?En Zeitüberschreitung gegen Bogoljubosf. Reti gegen

Dr . Bidmar gegen Post, Dr . Tartakower gegen
Stand nach der neunten Runde : Aljechin 7Vs,

läf‘' taftnn 6V2, Reti , Marshall und Breuer 6, Dr . Bidmar
fon,0’ Dr. Tarrasch 4%> John , Bogoljubosf und Dr . Tarta-

4, Duras 3 4̂. Krüger (1), Fahrni (1), Post. Carls,
ulamberg 2M>, Mieses 2.

u,. ^ «f9c5o6cne Rennen . Die drohende Kriegsgefahr
sich bereits beim Rcnnsport fühlbar . Die für den kom-

noej, Sonntag in Lehe-  Bremerhaven -Geestemünde
des i,'Eriebencn Rennen sind mit Zustimmung

ilnion-Klub aufgehoben  worden . Nicht ganz so-
^ geht eine Bekanntmachung des H a n n o v e r schc n
^/ "Vereins, der sich zunächst das Recht Vorbehalt, „salls

gurtete Ereignisse eintreten ", die für den 6. und 8.
ausgeschriebenen Nennen unter Zurttcker-

ättfipK11®®er  bereits gezahlten Einsätze und Reugelder auf-
Up b».—Wie uns ein stark verspätetes Telegramm aus
be§ • Meldet, wird das Meeting zu Ko t t i n g b r u n n trotz
fptj. ^ Zwischen ausgebrochenen Krieges vorläufig fortge-
^ Leröen.

SijiD'e Schwimm-Mcisterschastenvon Paris im 100 Meter
fta« 11110 500  Meter beliebig Schwimmen wurden in der
Hie« J!^ en  Hauptstadt ausgctragen . Im Rückcnschwim-
sch,, i iiegte H e r m a n t-Paris , der Sieger des Wett-
l »pl">uens „Quer durch Paris ", in der mäßigen Zeit von
ttst 32  Sek . In der »00 Meter Meisterschaft schlug der
^ " läsirtao Legros  u . a. Rigal und Meister überlegen.

Er siegte in 8 Min . 10 Sek. Die Meisterschaft der Berufs¬
schwimmer gelangten in Enghien  zum Austrag . Die
100 Meter -Meisterschaft gewann Pouilly.  Die Zeit
von 1 Min . 32 Sek. ist die denkbar schlechteste und wird in
Deutschland von jedem Junior unterboten . Die Zeit von
Violas,  der die 500 Mcter -Mcisterschast gewann, ist mit
8 Min . 45 Sek. gleichfalls nicht viel wert . .

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

= Rieder -Ingelheim , 30. Juli . Kirschen 23 M., Stachel¬
beeren 10—12 M., Johannisbeeren 12 M., Aprikosen 16—28
Mark, Pfirsiche 12—25 M., Frühbirnen 9—14 M„ Früh¬
äpfel 10—14 M., Pflaumen 10—20 M. der Zentner.

- Heidcsheim, 30. Juli . Sauerkirschen 16 M., Johan¬
nisbeeren 12 M., Stachelbeeren 8—10 M., Frühbirnen 8—12
Mark, Aprikosen 15—22 M., Pfirsiche 18—20 M-, Pflaumen
12 M„ Mirabellen 18 M., Reineklauden 15 M., Sommcr-
äpfel 10—12 M. der Zentner.

Auskurrftstelle für Reise und Verkehr.
L. 100. Von Meiringen nach Chamonix können Sie

allerdings über die Grimsel bis Glctsch wandern und von
dort mit der neuen Furkabahn Anschluß an die Rhonetal¬
bahn gewinnen. Ungleich interessanter und schöner ift aber
die Befahrung der Lötschbcrgbahn, die Sie von Meiringen
aus über Jnterlaken in Spicz erreichen und die von dort
aus mitten durch die Hochalpen nach Brig führt . Die Lö )ch-
bergbahn ist nicht nur landschaftlich allerersten Ranges , son¬
dern sie ist auch in technischer Beziehung einzig in ihrer
Art , denn sie ist die erste Vollbahn, die durchweg elektrisch
betrieben wird. Der praktische Wert dieser Einrichtung für
den Reisenden ist der, daß er nicht mit dem Rauche der
schweren Bergmaschinen belästigt wird, daß die Tunnels
frei von Ruß sind und daß die Fenster während der Durch-

fahrt ruhig geöffnet bleiben können, während sie doch sonst
bei längeren Tunnels luftdicht verschlossen werden müssen
und so im Innern der Wagen höchst uifbehagliche Tempe¬
raturen und Atmnngsverhältnisse hervorbringen . Die ge¬
waltigen Kehren zwischen Fruttgen und Kandersteg sind
Triumphwerke moderner Jugenieurkunst , und der erste Blick
in das tief unten liegende Rhonetal ist geradezu groß¬
artig . Er erinnert zwar an den Monte Cenere der Gott¬
hardbahn mit dem Tessintal, ist aber viel ausgedehnter und
andauernder und, besonders beim Einblick in das Bijp-
Zermatter Tal , wo die Mischabelhörner in den Gesichts¬
kreis treten , von überraschender Schönheit. Um die Aus¬
sicht ungestört genießen zu können, darf man aber auf dieser
Strecke nicht die stets überfüllte dritte Klasse nehmen,- man
sollte wenigstens die zweite oder, wenn irgend möglich, so¬
gar die erste Klasie wählen. Die Preise sind durchaus nicht
so hoch, wie man vielleicht denkt,- sie betragen nur 12 und
etwa 8 Franken für die ganze Linie von Spiez bis Brig . —
Bon hier fahren Sic dann bis Martigny und von da nach
Chamonix.

„Tirol ." Schlagen Sie folgende Wegerichtung ein:
München, Garmisch-Partenkirchen, woselbst wegen der Herr-
lichen Umgebungen mindestens 2 bis 8 Tage Aufenthalt.
Mit Bahn nach Lermoos, zu Fuß nach Nassercit. Ueber
Tclfs mit der Bahn nach Station Oetztal und nun ab¬
wechselnd zu Fuß oder mit staatlichem Automobil nach
Oetz, Umhausen, Langenfeld und Sölden . Ueber das Hoch¬
jochhospiz nach Schnalstal und mit der Bintschgaubahn nach
Meran . _

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasansialt G. m. b. H.
lDircktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t bu s. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
BolkSwirtschasttichen Teil: B. E, E i ken b er ger : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für .den Anzeigen,teil: Wi llv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

WM" Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure versönlich zu richten.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

», » 1 a i f ! t 11  4 e.
,5fr. sn°!!nttl0' den 2. August (8. nach Trin .j : Hauptgottesdienst 10 Uhr:

— Abendgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Hofmann.
1 5!nrs1nIitI,e Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScclforgebeztrkS-.

Zwischen Svnnenbergcr Str ., Langgaffc, Marktstrahc,
1 SBu, Bieistadter Straffe: Dekan Bickel, Luisenstr. 21, Tel. 881,

Zwischen Bierstadicr-, Museum-, Marktstr., Michclsbcrg,
>. tzg!,' Etr ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schtiffler, Emscr Str . 2i.

1 Zwischen  Frankfurter Straffe, Friedrichstr., Bleichstr. (Dctöe
Setten!' Vellmundstr. (beide Seitens, Dotzheimer Sir ., Karlstr. (beide
" »be- d̂etnstr., Kaiserstr. Auffcrücm gehört zum Südbczirk die Hclcncn-

Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

iüirchê^ nden-Sparkasse: Jede» Mittwoch 8- 6 Uhr : Luisenstratze 81
. Eon»,.  Bergltrche.
blinde- August s8. nach Trin .j : Frühgottcsdicnst für die Ge¬
iz 11.1!- ,, Dr. Mcincckc. — Hauptgottesdienst 16 Uhr: Mtss.-Jnsp . Held.

Uhr: KindcrgottcSdienst: Psr . Dr . Metnccke. — Taufen und
Sn, Psr. Dr . Mcincckc. — Beerdigungen: Psr . Dr . Meinccke.

"emetndchauS,  Stctngasse 6, stnüen statt: Jeden Sonntag,
. Wnat 4'30 bis 7 Uhr: Jungsrancn -Verctn der Bcrgkirchcngcmcinde.
Me» 4- Aug., nachm. 1 Uhr: Bcrcin sür Baseler Frauen -Mission. —
«iittwpz abends 8 Uhr : MissionS-Junglranen -Bercin. Jeder.
Rangle. Samstag : abends 8.86 Uhr : Probe des Evang. Kirchcn»
»tdieind, ^ Die Nähstunücn beS Fraucn -VercinS der Bergktrchcn-
Me 9. ttnbcn fl„tt )e6En  Donnerstag , 4—6 Uhr Im Gemeindchause, Stein-

^ "ustrmandcn-Svarkasse: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde»
'ringasse g.

Ton,,,.  Ringktrche.
rjr. Te>. , ,8, den 2. August <8. nach Trin .j : Hauptgottesdienst 10 Uhr:
, EStz,,,, t^hristenlchrej. — Abelidgottcsdicnst8 Uhr : Pfr . Stahl -Biebrich,t ^tzirk .2?Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des ScelsorgcbczirkS:
«ürdr..»,Merzj,  An der Ringktrche 8: Zwischen Ntidcsh. Str ., Kail.-t etjl.,“-' ®i3tnarctt., Gocbenstr., Elsäss. Pl., Klarcnt. Str., Straffb.Pl.
?°-Ihe,dg. Mr . Phtltpptj , An der Ringkirche 8, Tel. 2161: Zwischen
, °Nstr. Dranicnstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., wcstl. der
. Bez,.. ,s?rttzstr. wcstl. d. Hcllmundstr., Btömarckr., Kats.-Fricdr .-Ring.
"dstr., D. Schlaffer), Rheinstr. 103, Tel. 2324: Zwischen West,

z ^ ilrk BfS sausschl.j Hcllmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
Ur8et Beidt), Dotzheimer Str . 88, Tel. 4166: Zwischen Straff-

iklarenth. Str ., Elsäffer Pl ., Gocbenstr., Blsmarckr., Westcndflr.
C°nn,p L u t » c r kt r ch e.

V,t- 6crt  2 . August (8. nach Trin .j : Hauptgottesdienst 16 Uhr:
I Quillt* jAbcndmahlj. — Abendgottcsdienst 5 Uhr: Pfr . Bctdt.
•5,®toe*fr? e Amtshandlungen geschehen vom Psr . des ScelsorgebezirkS:
, "g, gV ' ■ Zwischen Kaiserstraffc, Rheinstr., Moritzstr., Kaiscr-Frtcdrtch.
rî lltelb,,, bdorsstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.
i , Zwischen Fraucnlobstr ., Schenkendorfstr., Kaiser-Fried-
A , 9iiefr iox‘lÖTtr., »thctnstr., Orantcnstr., Adclhctdstr., Karlstr., Luxem«
I>- «El̂ ald., Schtcrstctncr Skr., Pfr . Hosmann, Mosbachcr Str . 4.
D' tz. Az.,.- Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str ., Niedcrwaldstr., Luxemburgstr.,

Rüdesh. Str : Psr . Korthcuer, MoLbachcr Sir . b. Tel. 1763.

Kleiner Gcmeindesaal süber der Vorh., Eingang am Hauptturm
von der Mosbachcr Straffe ausj : Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. Samstag -Nachmittag: KleinNndersüiule des
Frauenvereins der Luthcrkirchengcmeinde. — Jeden Mittwoch, abends
8.86 Uhr: Christi. Verein in. Mädchen. Pfr . Hofmann. — Konsirmanden-
saal 1 sEtngang Sartoriusstraffe 10): Jeden Mittwoch 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — Konfirmandcnsaal 2 sEingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartorillsstraffej : Jeden Sonntag , nachm.
4.86—6 Uhr: Evang. Dienstbotenvercin. — Jeden Montag, abds. 8.86 Uhr:
Vereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden-Sparkaffe. — Jeden Freitag , abends 8.86 Uhr:
Vorbereitung zum Kindergottcsdienst.

Kapelle deS Panlincnstists.
Sountag , vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Hümmerich.

Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. V., Schwalb. Str. 44.
Sonntag , 2.18 Uhr: Antr. der Jug .-Wacht am Hptbhf. z. AuSm. n. Kastell.

— Montag, abends 8.86 Uhr: Turnen , Luisenstraffc 85: Streichchor.
— Dienstag , abends 8.86 Uhr: Gemischter Chor: Spielen der Jugcnd-
Wacht ans dem Spielplatz. — Mittwoch, abends 8.86 Uhr: Stenographie,-
6 Uhr: Bibclbcsprcchstundc der älteren Abteilung. — Donnerstag,
abends 8.45 Uhr: GemeinschaftSstunde. — Freitag , abends 8.86 Uhr:
Posaunenchor: Vtüelstunde der Jugend -Wacht. — SamStag, abends 8.45
Uhr: Gebctstunde: Trommler- und Pfeiferchor. — Jeder junge Mann tst
zu den Versammlungen herzlich ctngeladcn und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. V., Oranienstr. 15.
Sonntag , nachm. 5 Uhr: Mitgliederversammlung der Jugendabteilung:

abends 8.86 Uhr: Mitgliederversammlung der Hauptabteilung. — Montag,
abends 8.45 Uhr: Gesangstundc. — Dienstag , abends 8.45 Uhr: Btbelstundc.
— Mittwoch, abends 6 Uhr: Posaunenstunde. — Donnerstag , abends 8.86
Uhr: Btbelstundc der Jugendabteilung . — Freitag , abends 8.86 Uhr: Ge-
nleinschaftsstunde. jJederm. ist. hcrzl. eingeladen.j — Samstag , abends
8.45 Uhr: Gcbetstuirde der Hauptabteilung. Turnen . — Jeder junge Mann
ist zum Besuche der Vereinsstunde» Herzltchst eingcladen und hat freie»
Zutritt.

Ev.-Iuth. DreieinigkcitSgemclnde.
In der Krypta der altkatholischcnKirche jEingang Schwalb, Straffe).

Sonntag , den 2. Slugust: Lefcgottesdienst16 Uhr.
Evangclisch-lniherischc Gemeinde (Rhetnstrabe 64).

(Der selbständige» cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 2. August (8. Sonntag n. Trin .), vorm. 16 Uhr: Predigt-

gottesb teilst. Lup. Rübcnstrunk.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstratze 35.

Sonntag , 26. Juli <7. n. Trin ), vormittags 9.36 Uhr: Lescgottcsdienst.
Pfr . Muellcr.

Blankreuzocrci», Scdanplatz 5.
Sonntag , abds. 8.36 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.45 Uhr:

Frauenstunde. — Mittwoch, nachm. 2.36 Uhr: Hoffnungsbund: abends 8.36
Bibelbesprechung — Donnerstag , abends 8.30 Uhr: Männerstundc. —
Freitag , abends 8.86 Uhr: Gesangstunde. — Samstag , abends 9 Uhr: Ge-
bctjtunde. Jedermann ist herzlich eingcladen.

Methodisten-Gemelnde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer. und Dreiwciüenstraffe.

Sonntag , den 2. Aug., vorm. 6.45 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Sonn¬
tagsschul-: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abds. 8.36 Uhr: Btbelstundc.
— Freitag , abends 8.86 Uhr: Blaukreuzvcrsammlung.

Baptistcn-Gcmcinde tZio»S-Ka»cNc>, Adlerstrab- 16.
Sountag , vorm. 9.86 Uhr: Predigt sPrediger Urban): 11 Uhr: Ktnd-r«

gottcSdicnst: nachm. 4 Uhr: Predigt sPrediger Urvan): 6 .Uhr: Jugcnd-
notteSdienst. — Mittwoch, abends 8.86 Uhr: Bibel- u. Gebctstunde.

Prediger Urban,
Neu-Apostolische Gemeinde. Oranienstr. 54, Hth. Part.

Sonntag , den 2. August, »orm. 8.86 Uhr: Hauptgottesdienst, nachm,
8.36 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 5. Aug., abends 8.36 Uhr: Evangeli-
sationsgottesdienst.

Nltkatholische Kirche, Schwalbacher Straße CO.
Sonntag , den 2. August, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krtmmel, Pse,

Katbolisckie Kirckie.
6. Sonntag nach Pfingsten. — 2. August 1914.

Am Samstag nachmittag sl. August) und am heutigen Sonntag kann i»
allen Kirchen und Kapellen der Portiunkula -Ablaß gewonnen werden,

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonisatlnS.

Hl. Messen: 5.36, 6, 7 shl. Kommunion des MännerapostolatcS), 8 (Amt,
hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Knaben), Kindergottesdienst sAmt)
6, Hochamt mit Predigt 16 Uhr: letzte hl. Messe 11.38 Uhr. - Nachm,
2.15 Uhr Slndacht mit Segen (359). — An den Wochentagensind die hl.
Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. — Montag abend ist gestiftete Slndacht für
die armen Seelen (854). — Beichtgelcgenhett: Sonntag morgen von
5.36 Uhr an, Samstag nachmittags 4- 7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen
Wochentagen nach der ersten hl. Messe. — Erzbruderschastdes allerhciligstcn
Slltarsakramentcs: Freitag , 6. Slugust, öffentlicheAnbetung deS Slllerhetlig-
stcn im Hospiz zum hl. Geist: Eröffnung morgens 6 Uhr, Schlußandacht
abends 6 Uhr.

Maria-Hils-Pfarrkirchc.
Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.86 Uhr (gemeinsame Kommunion

des Marienbundcs und der Erstkommunikantinnen): Kindergottesdienst
(Amt) 8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt um 16 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr
Andacht für die Anliegen der Kirche (859). — An den Wochentage» find die
hl. Messen um 6.15 und 8.15 Uhr. — Bctchtgclcgcnheit: Sonntag morgpn
von 5.86 Uhr an, Samstag von 5—7 u. nach 8 Uhr. Samstag 5 Uhr: Salve,

DrclsaltigkcitS-Psarrkirchc.
6 Uhr: Frühmesse, 3 Uhr: zweite hl. Messe (während derselben ist gc-

mcinschastliche hl. Kommuion des Männerapostolatcs, sowie der Erstkom-
mnnikanten), 9 Uhr: Amt, 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr:
Herz-Jeiü -Andacht. — Sln den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.86
und 9 Uhr. Freitag (Herz-Jesu -Andacht, tst nach der ersten hl. Messe Aus¬
setzung des Allcrheiligstcn, Litanei und Segen. — Bcichtgclcgcnhcit: Sonn-
tag von 6—8 Uhr, Donnerstag 6—7 Uhr nachm.: Samstag 5—7 und nach
8 Uhr. _ _

Anslo -American Clmrcl « of St . Ansnstinc.
Owtng to t.lie work of restoration now begun, all Services, untit lurtüei

notlco, are held in the 014 Catholic Chureh, Schwalbacher Strasse 60.
Snndays. 8.30 Holy Eucharist. 11.15 Mattlns and Sermon. 12.15 Holy

Eucharlst. 6 Evensong. . . . . , ,
J. E.Freese, M. A. (Chaplaln), Adolfsallee 43.

Russischer Gottesdienst.
Sonntag , vorm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russische Kirche aus dem Nerovcrg,

Bäcker -Innung Wiesbaden.
Zur Aufklärung!

Es ist beobachtet worden , daß das Publikum , durch die Kriegsgerüchte aufgeregt , größere Mehleinküufe bei den Bäckern vornahm,

eiktst ^ Ese ungewöhnlich großen Einkäufe des Publikums entziehen dem Markt ein großes Quantum Mehl , und wird infolgedessen die dadurch
^ ^ de Mehlknappheit die Mehlpreise unnötig in die Höhe schrauben , was eine Brotpreiserhöhung zur Folge haben wird,

eißn Eöir bitten das Publikum , von den Mehleinkäufen abzusehen , indem eine gute deutsche Ernte in Aussicht steht, auch Wohl in 14 Tagen
sein wird.

ctuf Ferner wird die in Aussicht stehende Bundesrat -Verordnung , wonach Getreide und Mehl nicht mehr ins Ausland ausgeführt werden darf,
^ Mehrpreise regulierend einwirken.

^ Weiter bitten wir das Publikum , die Mitglieder der Wiesbadener Väcker-Innung da-
ZU unterstützen, daß die Rechnungen pünktlich bezahlt werden , da die Bäckermeister und

tẑ lhtzntzler, wie aus den Zeitungen ersichtlich ist, gezwungen sind, ihren Mehlbedarf gegen
^ ẑahlung zu beziehen.

^ur mit Unterstützung des Publikums ist es möglich, diejen Krisen wirksam zu begegnen.

"> Der Vorstand der Wiesbadener Vacker-Znnung.
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Königliche Schauspiele.
DaS Königliche Theater bleibt

Ferien halber biS LS. August cr.
geschlossen.

Residenz-Theater
ist der Ferien wegen gesSlosscu.

Rurtheater.
«Walhalla.,

Samstag , 1. A»g., abends 8.15 Uhr:
Gastspiel-Zykluö des Wiener

Ncstdenz-Eusemblcs.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Connenthal vom k. k. prio. Joses.

stäbter Theater In Wien.
Borstellung zu Gunsten des

Oesterrcichischen Roten Kreuzes.
Die Baucrnvrinzeistn.

Schwank in 8 Akten von Fritz
Lunzer. — Regie: Egon Brecher.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Sonntag , L.: Der Untergang von
Pompeji.

Montag, 8.: Der Gott der Rache.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M.
Samötag, 1. Aug., abends 8.15 Uhr:

Grigri.

wohir ? )
BsvMrö, Römer-BürgG
liotel und Wemschenke

Bekannt für ff. weine , gute Büche.
Mäßige preise ! 143

Für

Offiziere!

in Flanei! und Seide
liefert schnellstens

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

ü Theis, liwcta,
Moritxstrasse I . -ow

3it bester Lage.
N i ko la Sit r . 11. 2.. i» per

1. Oktober eine Serrftfmftl.
Wobnuna von 5 drohen Zim.
mcrn. Balkon u. iämti Zu¬
behör vrerswert zu ver¬
mieten. Näheres baiclbst im
Sofe Parterre . 12307(i 620)

ZicLenriug 7,
Hinterh . 1. St ., schöne 3-Zi»,.-
Wobn. mit 2 Balk. per 1. Okt.
M vermieten. Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Kübncr. _ less

Besseres gränlein,
25 3a8re , perfekt in bürgerlicher
Küche sowie in Haushaltung u.
Naben, sucht Stellung als Stütze
bei elnzelner Dame ob. Ehepaar.
FamUien -Anschkub erwünscht.

Gefl. Offerten unter A. M.
postlagernd Schierstein. »2234

Lmkrui8 Mi68kilÜ6it.
(Mltgetellt von dem Verkehrsbnreau).

Sanmt ' ' «:, l . Augmsst:
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Tan¬
kred“ G. Rossini

2. Loreley-Paraphrase
P. Neswodba

3. An dersdiönenblauenDonau,
Walzer J. Strauss

4. Der Wanderer, Lied
Frz Schubert

5. Fantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
6. Heil Europa, Marsch

Frz. v. Blon.
Nur bei geeign. Witterung:

Mall-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4Vs Uhr:
AI >« iuirnien ! s -Ko >]7.er!

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Vorspiel zur „Loreley“

M. Bruch
2. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun“ A. Klughardt
3. Aquarellen-Walzer

J . Stiauss
4. Ein Albumblatt R. Wagner
5. Fantasie a. d. Oper „Hansel

und Gretel“ E.Humperdinck
6. Ouvertüre z. Operette „Ein

Morgen, ein Mittag und ein
Abend in Wien“ F.v.Suppe

7. Potpourri aus d. Oper „Der
Waffenschmied“ A.Lortzing

8. Czardas aus der Oper „Der
Geist des Wojewoden“

L. Grossmann.
Ab 8 Uhr:

GAB T E N F E 8 T.
8Uhr: Konzert.

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Syrene“ D. F. Auber
2. Adelaide, Lied

L. v. Beethoven
3. Erinnerung an C.M.v.Weber,

Fantasie Lysberg
4. Arie aus „Rinaldo“ Händel
5. Ouvertüre z. Oper „Mignon“

A Thomas
6. Tausend und eine Nacht,

Walzer J. Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Tribut von Zamora“
Ch. Gounod.

91/»Uhr: Militärkonzert.
Kapelle d. 1. Nass. Feld-
Art.-Reg. Nr.27(Oranien).

Leitung : Herr Königl. Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Glück im Spiel, Marschaus
der Operette „Polenblut“

0 . Nedbal
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

3. Soldatenleben, Retraite
(militärisches Tonbild)

Keler-Bela
4. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ R. Wagner
5. Walzer aus „Die Glocken

von Comeville“ O. Metra
6. Spielmanns Abschied, Ro¬

manze O. Höser
Solo für Trompete Hr. Müller.
7. a) Wenn ein Mädel einen

Herrn hat, aus der Posse
„Der Juxbaron “ W. Kolo
b) Kleine Mädchen W. Kolo

8. Aus dem Volke, Liederpot¬
pourri C. Franke

Bei Eintritt der Dunkelheit:
Grosses Feuerwerk.

Leuchtfontäne, Scheinwerfer.
Bei ungeeigneter Witterung8>/zUhr:Abonnementskonzert.

Perfekte Schneiderin gebt wahr,
der stillen Zeit auch außer dem
Hause. Moritzstr.34. 2. St . *2286

Trauer—
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20.

8322
Fernspr . 365 u. 6470.

30/5

. . .. .. ..
1 DasuopnebinsfeNadMallMadensI

ist und bleibt das

Englisdie BQIiet
Taunusstrasse 27
in der Nähe des Kochbrunnens.

Jeden Samstag und Sonntag:

Bai pare
F. 53 m

Wll|||[lllll|l|illllllllll|ll||l|||||||lllllll|l'llllll'1|llll||||||||||lllll|lllllllllll|l|ll||||||||||lllll^ lllll̂lll|lll||||||||||lllillllllll|[F

Modernstes Haus
11

am Platze , gegenüber der
der Rheindampfer . ::

H

Landebrücke

EllßlfttHKifflSfllflieif mit  hochgelegenen , grossen , gedecktenWifcSIU%dlQUI QHt Terrassen und freiem Fernblick über das
schöne Rheinpanorama . — Massige Preise . — Lift . — Auto-

Garage . — Elektrisches Licht. — Telefon Nr. 83. 1543
. . . . mm. . . . . ,ii||||!li,,,,|"","i||Ulli". I||||||i'",""il||||r . ii|||||i'"""=

f  Äusarwählte Frühstücks -, Mittags- und Abendessen. 1
| Grosse Restauration in Spezialgerichten J

nach westfälischer Art. 1
L Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in j
p Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . W
f Zigarren und Zigaretten . "f
p Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. J
W Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter W
f  Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, H
L Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu . J
W Bei gutem Wetterauf der Terrasse Kiinstlor - Kffinzert . W

Hervorragende automatische Billetts auf dem Bahnsteig i
| 1615 und Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung . 3735 =
W Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur , §f
f  Besitzer des Ausflugsort „Elisenhofa. Eh.“ am Bismarck-Donkmalplatz. =
ni.mlllllüiltir. iiililll:i..i)HliiilillliMii!llllHl||!in-n*„illlllHlll„ 'f ..lllllllll. . . Illllll. .

Kölnische Unfall-Versichernngs-
Aktieiigeselischaft in Köln.

Unfall-, Reise-, haftpsiicht-, Uautions- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

General-Agent : Hein riebt Ui Umarm,
Bureau : Lttisenstraffe 26 . II . 1269

Mein Hem«' uitö Imeii-Flisier-Sckii
ist vollständig der Neuzeit entspr. einaerichtet. Meine haararbeiten
sowie meine Haar - und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf . Aeltestes
Friseur - und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465

w . Sulzbach» Hofdamenfriseur, Särenstr. 4.
^liitiiiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiuniiMiMnMniTiWinTtMriiuinrinirniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiL^

( J. CHR . GLÜCKLICH I
s Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 tg

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, H
1572 kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3

Sarĝagazin
Ernst MBIIer,

Grd« und
Feuerbestattungen,
Ulaltufer Strasse 3,

- Telefon 576. -
Lieferant 312s

des Vereins für
Feuerbestattung

|».d.veamtenvereins!
IEigener eleg.Leichenwagen

Gegr . 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„liier ii.  jietar

Firma
Jftfol? Limbarth

8 Ellenbogengasse 8.
Sröhter Lager in allen Arten IFol?- uncl
Metall-Ssrgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagcn.
Lieferant der

Vereins für Feuerbestattung
Lieferant der 3227

Beamten-Vereins.

3239

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers
für den Bezirk des XVIII. Armeekorps hierdurch^

Kriegszustand
erklärt.

Die vollziehende Gewalt geht damit an
im Befehlsbereich der Festungen Mainz
Loblenz an den Gouverneur bezw. Komŵ'
danten der Festung über.

Die Zivilverwaltungs- und GemeindebE
den verbleiben in ihren Funktionen. Sie
aber meinen Anordnungen und Aufträge«/ 1
Befehlsbereich der Festungen Mainz und Coble
denen des Gouverneurs bezw. Kommanda«
der Festung Folge zu leisten.

Zer kommandierende toerol

Vekanntmachung.
* gjtili'Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten

tauben tragen die ihnen anvertrautcn Depeschen in Alum' -̂ jBhülfen, die an den Schwanzfedern oder an den Ständern
sind. , „„ vflli'

Trisft eine Taube mit Deveicke in einem fremden  W
bcnschlagc ein oder wird ffe eingefangen, io ist sie o»>> »,i>>
rükrung der an ibr beiindlichen Depesche unverzüglich,. Tai0hct'*:Fortisikation am Orte , a» diese, andernfalls an die p»
Militär - oder Marinebehörde anszuhändiae ». Ist 5 . T»" .
Militär - oder Marinebehörde nicht am Orte , io ist
an den 6>emeindcvorfta»d zu übergeben, der für die » jfj
heiörderuiig der Depesche an die Militärbehörde oder »vl -IMI-üvtHllj } UvV «L VVVIUIv »1II U| L Wl •*HU VVvll v VW , t , ,Befehlshaber der nächsten Truvvenabteilung sorgen wiro-

Die Durchrübrung dieses Verfahrens erheischt nls.uE
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Bon ihrer va- »»
Gesinnung wird erwartet , datz jedermann , der in den.
Brieftaube gelangt, bereitwillig
entsprechen wird.

Wiesbaden, den 81. Juli 1914.

z Nevotkerung. Won >nrer
. datz jedermann , der in den
itwillia den vorstehenden Anorv»'

Der OberbürgermciftcV,

Bekanntmachung ,n
betreffend Bcsreiuug vom Aufgebot bei Ebeschlietzunm
" ' . . . - Verordnung vom 16, ddAns Grund der Allerhöchsten ,

1912 IGeselzsamml. S . 2291 bestimme ick für 'den limfa»«

1.
Monarchie folgendes: _

Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erk
riegszustandes 1Artikel 11 und 68 der Neichsversaiiuna'
efreiung vom Aufgebote zum Zwecke der Ebeschlletzunii,.^
x Verlobte der bewaffneten Macht angehört und beivo ^ ^eichsiiiländer sind, der Standesbeamte zuständig, vor
he geschlossen werden soll.

2. Zur bewaffneten Macht im Sinne der Toifler j■ , o - ,
a) alle Militärversonen des Fricdensstandes der .W ' o"

Milita ^.oer rtaiieriiaien Marine , cimmiienum oer ... ,,
Marineärztc und der Militär - oder Marinebcamku ^ E

bl alle Personen , welche als Offiziere. Aerzte, .UhHfv'c, E?'oder Mannschaften des Benrlaubtenstanbes
rinereserve , Land- und Seewebr . Ersatzrescrve. ' He
Ersatzreiervel oder sonst als Wehrpslichtiae (A,
oder zur Marine einberufen oder zum Landltui : §k>
boten sind, oder sich freiwillig zum Eintritt m ^ .
die Marine oder den Landsturm gestellt haben, A^jszrlGs!cl alle Personen , die sich bei dem Heere oder der Kv
Marine in irgendeinem Dienst- oder Vertragvvez -̂ ^ lii
befinden oder sich sonst bei dem Heere oder der
Marine aufbalten oder ihnen folaen. Ui

3. Der Standesbeamic bat sich in geeigneter
der Zugehörigkeit des Verlobten zu den unter .öum r
rieten Personen zu überzeugen. Soweit der dazu
Ausweis nicht auf andere Weise erbracht wird , genum ^
zu Ziffer 2b bezcichncten Personen der Militarmrii'
stellungsorüer oder eine behördliche Bescheinigung uver met fc)i‘,
willige Gestellung, für die zu Ziffer 2c bezeichneten q,iil“A'
die Bescheinigung des Militärbeteblshabers oder ocr, :„jz kg
behörde, mit denen das Dienst- oder VertraaSvcrvm^ x d",
geschloffen ist oder die die Genebmiauna, sich beim Ataz,!.
der Marine aufzubalten ober ihm zu solgen. erteilt m
des Kommandanten des Schiffes oder Fahrzeuges , am „
Verlobte sich aufhält . i"

4. Die Befreiung vom Aufgebot ist zu den Eveian c.
akten zu vermerken. Sie darf nur erteilt werden.
übrigen die gesetzlichen Erfordernisse zur Ebesai>>,?“
gewiesen sind: insbesondere wird an der SBevut}JP.«vp£1 h-6e'
Militärversonen des Friedcnsstandes 18 40 Rcichsm̂ „ -,il M
vom 2. Mai 18741. die Gcnebmignng ihrer VorgcsctzK' .g n>
schlieimng bcizubringen. durch diese Bckaimtmaw» ^
geändert. ^ . « eM'w5. Die Zuständigkeit der Standesbeamten zur
vom Aufgebote nach Mahgabc dieser Bekanntmachung
zur Aufhebung der letzteren in Kraft . 0

Berlin , den 11. März 1913. jß.
Der Minister des Innern : v. Dalj^

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh verschied infolge eines Sdilaganfalls meine liebe Schwa'

gerin, unsere gute Tante

Frau Hedwig Petermann
geb. Lüdde=Neurath

Witwe des verst . Professors der orientalischen Sprachen in Berlh’
Dr. Heinrich Petermann, Inhaberin der Roten-Kreuz-Medaille 2. Klo*8®'

Wiesbaden, 31. Juli 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mary Lüdde-Neurath geb. Buroard-
Die Feuerbestattung findet Montag, den 3. August, 11 Uhr

tags auf dem Südfriedhof statt.
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